bitte Euch), 


ien ſollen. 
auf ihren 


mit einer 


ſel nieder⸗ 


ſtehend zu 
inke Euch, 
ht wieder 
ils je um 


„Ich kann 
““ Dann 


ſenſter, fie 
ngelbrecht 
chaftlichem 
rreiten zu 
Vogt, das 


will!“ 
und der 
änger an- 


Morgen 
len, jetzt 
für heute 
auf den 
e würzige 


t, es iſt 


ı wohlge⸗ 
Ich dank' 
wenn ich 
für über⸗ 
Bünjchen. 
ben und 
halten, 
Häupter 
7“ dann 
ndt und 
gerer Ge— 
Dann 


er Länge 
gen thut 
ht einges 
und in 
ropf und 
um ihn, 
Aeuglein 
er hörte 
mfangen 
ie Glocke 


mag er 
hun als 


egannen, 
ar nicht 

er am 
nur die 


Hat 
nir, ich 
ahl ein⸗ 
ſie dem 


n Keller 
wiſſen, 


etwillen 
danken 


Zoner 


Donnerſtag, den 4. (16.) April 1896. 15. Jahrgang. 


Lodzer Cageblall 


Abonnements: erscheint 6 Ma wid . o RR a N Inſertionsgebühren: 
in Lodz: Rs, 2.— vierteljährlich incluſtve Zuſtellung, N N d nt fi ion un 11 0 6 15 edifi on: Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inferatentheile 6 Kop. 
pr. Poſt: Diielna-⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zeilen. 
Inland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl. Porto, | Telephon Nr. 362. Sämmtliche Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Aufträge entgegen. 
s Die Expedition iſt täglich s uhr von früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. —t+-— 
— ꝛ——ẽ' ' ſ——— — ůůͤ———— ſH———. F nes — —ä 


Petrikauerſtraße Nr. 73 gegenüber Meyers Paſſage | Wichtig für Damen! 


Nur noch bis Mittwoch, den 11. (23.) April find täglich zu ſehen | von Baggage IB Epersi Ir bes Sufnele But «tet dete dg ere n bn. Am, Senne vn, u 
7 3. Die größten Phänomene der Gegenwart nn Bulhneidefhule und Damen-Mäntel-Alagazin 


n Garderoben werden nach der neueſten Mode, ſowie alle Kürſchnerarbeiten correct 12 zu billigen Preiſen an⸗ 
Der Mauer Ali Hassan, 


ferti 
| A Die Erteilung des Unterrichts im Zuſchneiden von Damen⸗Garderoben erlheilt Unterzeichneter nach dem 
. der größte Rieſe, 
f 15 'D gebürtig aus Cairo in Egypten, 18 Bu alt, acht Fuß ho b, 


Centimetermaß, ohne jegliche andere Meſſungen in ſehr praktiſcher und hier bisher unbekannter Art, Perſonen, welche 
1. Der Nubier Osman Hamed, 


den Kurſus zu beendigen wünſchen, können gleich von jedem gewünſchten Material auf jede Figur zuschneiden, ohne 
jedwede Verbeſſerung. Schülerinnen und Perſonen, welche ſich über den Tag beſchäftigen, kann der Unterricht im Zu ‘ 
ſchneiden in den Abendſtunden ertheilt werden. Der Preis für den ganzen Kurſus der Zuſchneidelehre ift fehr mäßig 

Beglelter des All Haſſan, aus dem Stamme Karolko, 

einer der ſchönſten Repräſentanten ſeines Stammes und 

die graziöſen Liliputaner 


auch kann derſelbe in Ratenabzahlungen erfolgen. 
| Neuheit! 

das kleinſte Ehepaar der Welt! 
Marquise Louise, 28 Jahre alt, 29 Zoll hoch, 10%, Klo ſchwer und 


Der Unterricht des Zuſchneidens der Damen Garderoben wird auch mittels der Briſtol⸗Form ertheilt, wel⸗ 
cher ſehr leicht und praktiſch iſt. Nach kurzer Zeit erlernt man das Zuſchneiden von Kleider, Jaqueits, Rotunden, 
Pelltrinen, Princeſſen, Blouſen, Kragen jeder Fagon etc. etc. 
Fer den Unterricht des Zuſchneidens mitte“s der Briſtol⸗Jorm zahlt man nur den dritten Theil des 
| vollſtändigen Kurfu . Und Perſoner, welche den garzen Kurſus erlernen, erhalten die Briſtol⸗Form unentgeltlich. 


Hochachtungsvoll 


Marquis Wolge, 38 Jahre alt 28 Zoll hoch, 9 ½ Kilo ſchwer. e Kasimir I. ewanski. 
Die Ansftellung ift täglich von 11 Uhr e bis 10 Uhr Abends geöffnet. = — 
Ermähigte PBreife Plätze: a Ein Stat 20 7292 08505 AD, Rop. Kinder 828 XX 
unter 10 Fahren und Solkaten zablen für einen Sitz 10 Kop. und für einen Stebp'o op. 60 er t: 1? aP, ˖ Be 
EEE TERN: I ARE EA EB Be N De Be 5 
KOSZULKA ZAROWO- | PALNIK 2 KOSZULKA 4 ach 
GAZOWA | CYLINDREM Moskau, Theaterplatz, 5 „Srühſtü, 1 
5 5 { Haus Schurawlew. 5 2 Günge und Kaffee 75 Kop. 
— mne 5 ittageſſen 
TEN r 6 2 von 2 bis 8 Ühe Abends 
85 K. > TS, 350 4 2 zu 1 und 2 Al, 
d F Mbendbrod 
U 
y SC par. N 3 3 Bier Bew. Zah and, ber ‚Strikliichen 
yrandole fantazvine 7 H : rauerei in Riga. 
, 1 ö g AN * Hotel erſten Ranges gegmäbehb dem Neben und E 6 5 . 
kandelabry, swie- ER b 4 — Regierungs - Theater. Electriſche Beleuchtung, und Geſellſchaftsmahle in den Reſtaurat ions räumen, in 
. | IE N wyro y Aufzug nach allen Etagen, Telephon, Wannenbäder, en Privathäuſern und auf der Provinz zu ganz mäßigen 
ezniki, lichtarze, Ar Re N | Leſe halle eh ruſſiſchen und ausländiſchen Zeitſchriften, 8 Preiſen. 

3 ZEN bronzowe i pla- Vorzügliche Küche. . Mähige Preſſe. ? Das Re ſtaurant iſt bis 3 Uhr Nachts 
garnit. biurkowe, | —.— | Zimmer von 1 Abl. 50 bis 15 Mbl. pro Tag. 8 geöffnet. Tg 
zapalniczki, po- 1 N NENNE NEE . ere i SH IT ss ee FE BE 

pielnice i t. p. Das Berliner Dessin Bureau 
für Textil⸗Induſtrie 


Kuchnie, hat ſeine reichlich mit Neuheiten ausgeftattete 


kuchenki i piece 3 Muſter⸗ ⸗Ausſtellung K 


gazowe. für Sommer und Winter 1896]7 
für die Fabrikation von Lobı, Zglerz, Olo kow, Tomaihow und Bioly “ok, im Comptoir des Herrn 


Adolf Toruhczyk, H Toruhczyk, Cegielnianaſtr. Nr. 6, Nr. 6, Haus Micherski eröffnet. 


Lampy 
salonowe, gabine- 
towe, buduarowe 
i kuchenne wi- 


szace,  Scienne- i 


Noze, 


| en 
tyzki i widelce 
I srebrzone na bia- ra Ci a, 
Im metalu pa- 


stolowe. 


Ample 


i latarnie gazo- 


Zarowe. tent Nr. 16118 | 


d.Serkowski, nba g. G h. 5. u 


Filja Warszawskiej fabryki jamp i bronzöw. 
Zu gefl. . Pendtung 


70 des rauchenden Publikums! 
t Mm g n 5 U 5 Die von mir herausgebene Pa. 
pieroſſenſorte unter dem Namen 


Von einer ausländiſchen Fabrik für Schmalspurbahnen wird ein tüchtiger ee 5 Nea re 


und gut eingeführter Agent geſu cht. — Offerten find an die Redaction Stuck iſt unftreitbar die befle in 
f des s „Loder Tageblatt“ sub E. S. zu richlen. ihrer Art. In weißem echt fran⸗ 

P e TTeITGErRIGG chem Papier, aus beſtem tür⸗ 
9999900969999393933 ie en ie m 
treffen dieſe Papieroſſen an Ges 
ſchmack und Aroma unzweifelhaft 
alle anderen bis jetzt zu dieſem 
Preiſe erſchienenen Sorten, wovon 


ſich das geehrte Publikum zu über⸗ 
zeugen beliebe. 


Rad 


Warſchau, Seuatorska Nr. 
empfiehlt die bei uns bisher unbekannten, neuers 
dings für ganz Europa patentirten 


Holzſtab-Jalouſien 


an Kelten neueſten Syſtems, für Feyſter und 
Bolkons, zu äußerſt mäßigen Preise. Inter fin 
ten lönnen die Muſter täglich von 12 bis 4 Uhr 
Nachmittags beſeben. 


TL. ZON ER ’s 0 
Photographie ⸗ Atelier 


11 Neuheit l! 


Ozielna Nr. 13. Tabal⸗Fabrik Die Kanzlei 
Aufnahmen täglich von 9 bie 5 Uhr Nachmittags. ML: ee ide des vereideten „Rechtsanwaltes 
rodno 


Portraits, Gruppen und Niproduktionen in allen Größen in külpſtleriſcher Ausführung. 


Henryk Eizenberg | 


Indnistwaitrabe Nr. 28, Hand Reicher 


? üb * zahlung 

Ruf’s Grand Hotel de Russie 5 das "Sucafie, allerlei Guthaben 
(„Resi“) in Charkow. Haus ersten Ran- bejorgt auch das Eintreiben von Betrügen au 9 
ges. Lift. Vertheihatte Bedingungen für Goschäftarelsende, lier Executionsbrieſe b in allen ben 


„0 


S 


— . 


\ 


— 


Reihe 


2 


Zahnarzt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-A-vis 
dem Grand- Hotel, 

Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 

Platina und Kauſſchuk, Sowie Plomblrungen. 


85 RLT In 


Allerhöchſtbeſtätigtes 


Cere moni a l 


der Ueberführ ung 
der Kaiſerlichen Regalien aus dem 
Kaiſerlichen Winterpalais in die 
Rüſtkammer nach Moskau vor der 
bl. Krönung Sr. Majeftät des Kai⸗ 


ſers Nikolai Alexandrawitſch, Selbſt⸗ 


herrſchers aller Reußen und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna. 
An dem hierfür beſtimmten Tage und zur 


feſtgeſetzten Stunde verſammeln ſich auf beſondere 


Anzeigen hin im Winterpalais: der Krönungs⸗ 
Oberceremonienmeifter, zwei Ceremonienmeiſter 
des Allerhöchſten Hofes, die für den Empfang 
und die Ueberführung der Kaiferlichen Regalien 
auf die Station der Nikolai-Eifenbahn defignirten 
Würdenträger mit ihren Affiſtenten, vier Kam⸗ 


merherren und vier Kammerfunker. 


Zur Eskortirung der Kaiſerlichen Regalien 
auf die Station der Nikolaibahn wird auf Ver⸗ 
fügung der Militär⸗Obrigkeit eine Schwadron des 
Ehevalie.narde » Regiments Ihrer Majeftät der 
Kalſerin Maria Feodorowna beordert, welche bei 
dem Geſandten⸗Portal dis Winterpalais Aufſtel⸗ 
lung nimmt, während beim Portal der Nikolaſ⸗ 
Eiſenbabnſtation eine Offizierswache aufgeſtellt 
wird. Bei dem Geſandten⸗Portal ordnen ſich 
ferner die vierfitigen, langgeſpannten Hof⸗Gala⸗ 
wagen, in welchen die Kaiſerlichen Regalien zur 
Eiſenbahnſtation übegeführt werden. 

Nachdem die zum Tragen der Kaiſerlichen 
Regallen beſtimmten Würdenträger und deren 
Affiſtenten dieſe im Brillantzimmer aus den 

änden des Miniſters des Kaiſerlichen 
ofes in Empfang genommen, tragen „fie 
dieſe auf Kiſſen in nachſtehender Ordnung zu 
den Wagen: f 
au] Läufer. 
wei Hoffouriers. 

Ein Kammerfourier, 

Vier Kammerjunker, zu zweien in der 


Vier Kammerherren, zu zweien in der 
Reihe. 
Zwei Ceremonienmeiſter, in einer Reihe. 
Der Krönungs⸗Oberceremonienmeiſter. 

Die kleine Kette des Ordens des hl. Apoſtels 
Andreas des erſtberufenen Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna. 

Die große Kette des Ordens des hl. Apoſtels 
Andreas dis Erſtberufenen Sr. Mafeſtät 
des Kaiſers. N 

Der Reichsapfel. 

Das Scepter. 

Die kleine Krone Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin Alexandra Feodorowna. a 

Die große Krone Sr. Majeftät des 
Kaiſers. 

Ein wife gefolgt von zwei Unteroffizieren 
der Kompagnie der Palaid-Grenadiere. dj 

Zu ‚beiden Seiten jeder Kaiſerlichen Regalie 


geht je ein Grenadier dieſer Kompagnie. 


Beim Geſandten⸗Portale nehmen die die 


Kaiſerlichen Regalien tragenden Würdenträger 


1 
* 
1 


und deren Aſfiſtenten in den Galawagen Plaß, 


— — 


— — ———ũ . ñ2ͤ— . — a—ʃ 


Zur rothen 3 


Wir empfingen ſoeben das beliebte Londoner 


Moden⸗Album: 
„Metropolitan Fashion 


Spring & Summer 1896. 


L. Zoner, Fuchhandlung, 
Petrikanerſtraße Ur. 90, Haus Th. Steigert. 


cee ονν,ꝓẽ¶ e ICE80809880999888 
Leerer... 
BEDIENT TESTER 


Mur bei LU D W I 


Lodzer Tageblatt. 


7 


Zahnarzt 


Klinsovsteyn, 
Sprechſtunden von 9—1 und von 3—6 Uhr. 


Petrikauerſtr. 50. 
Im Hauſe wo die Paplerhandlung d. H. J. Peterſilge. 


Eiſenbahn durch das Hauptthor des Winterpalais 
über den Palais⸗Platz, die Große Morſkaja und 
den Newſki Proſpekt in nachſtehender Reihenfolge 
einſchlagen. 

Die Trompeter der Schwadron des Chevalier⸗ 
Garde⸗Regiments Ihrer Majeftät der Kaiferin 
Maria Feodorowna. 

Zwei Züge Chevaliergarden. 

Ein Stallbof⸗ Offizier zu Pferde, gefolgt von 
drei reitenden Hoffſtall⸗Knechten. 

Vier Kammerfunker, in einem vierſißigen, 
langbeſpannten Galawagen. 

Vier Kammerherren, in gleichen 
Wagen. 

Vier Kammerherren, in gleichen Wagen. 

Zwei Ceremonienmeiſter, in einem offenen, 
langbeſpannten Gala⸗Phaeton. 

Der Krönungs » Oberceremonienmeifter, in 
einem offenen langbeſpannten Gala⸗Phateon. 

Ein Stallhof-⸗Offleier, zu Pferde. 

Zwei Unter⸗Bereiter, gefolgt von drei Hof⸗ 
ſtallknechten, zu Pferde. 

Die kleine Keite des Ordens des bl. Apoſtels 
Andreas des Erſtberufenen Ihrer Majeftät der 
Kalſerin Alexandra Feodorowna, in einem vier⸗ 
fitzigen, langbeſpannten Galawagen. 

Die große Kette des Ordens des bl. Apoſtels 


einem 


Andreas des Erſtberufenen Sr. Mafeſtät des Kai⸗ 


ſers, in einem gleichen Wagen. 

Der Reichsapfel, in einem gleichen Wagen. 

Das Scepter, in einem gleichen Wagen. 

Die kleine Krone Ihrer Mafeſtät der Kair 
ſerin Alexandra Feodorowna, in einem gleichen 
Wagen. 

Die große Krone Sr. Majeſtät des Kaijers, 
in einem gleichen Wagen. 

Vor jedem, die Kaiſerlichen Regalien ber⸗ 
genden Wagen befinden ſich zwei Vorreiter und 
an den Seiten je zwei Chevallergarden. 

Den Schluß bilden zwei Züge Chevalier⸗ 
garden. ' 

Beim Hinaustragen der Kaiſerlichen Rega⸗ 
lien tritt die Wachmannſchaft der Hauptwache 
unter Gewehr und präſentirt während der ganzen 
Zeit, bis der Zug das Hauptthor des Palais 
verlaſſen. 

Nach dem Eintreffen der Kaiferlihen Rega⸗ 
lien bei der Nikolai-⸗Eiſenbahnſtation, tritt die 
beim Stationsportal aufgeſtellte Wache ebenfalls 
unter Gewehr und präſentirt, bis die Kaiferlichen 
Regalien in die Kaiſerlichen Gemächer getragen 
werden. 

Am Statjonsportal befinden fih: ein Kam- 
merfourier, zwei Hoffouriers, zwei Läufer, 22 
Grenadiere, 2 Unteroffiziere und ein Offizier der 
Kompagnie der Palals⸗Grenadiere. ) 

Vom Stationsportal werden die Kaiſerlichen 


Regalien in derſelben Ordnung in die Kaiſer⸗ 


lichen Gemächer getragen, wie aus dem Brillant» 
zimmer in die Galawagen. In dieſen Gemächern 
werden die Kaiſerlichen Regallen von dem für 
ihre Ueberſührung nach Moskau beſtimmen Gene 
ral⸗Adjutanten empfangen und auf den blerzu 
hergerichteten Tiſch gelegt und in feiner, Gegen⸗ 
wart von aus dem Kabinet Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät abkommandirten Beamten in beſondere 
Kiſten gelegt. Die gen. Beamten und zehn Par 
laig-Grenadiere unter dem Kommando des Gene 


lien 


Am billigsten kauft man 
Teppiche, Läufer, Gardinen, Möbelſtoffe, Bett⸗ und Tiſchdecken, abgepaßte PBortieren 


A 87. 


ral⸗Adſutanten begleiten die Kaiſerlichen Regalien ‚ 


nach Moskau in einem beſonderen Extrazuge. 

In Moskau werden die Kaiſerlichen Rega⸗ 
auf der Station der Nikolai⸗Eiſenbahn 
empfangen: von Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem 
General⸗Gouverneur von Moskau und den Pers 
ſonen und Hofchargen, die mit dem Tragen und 
Begleiten der Kaiſerlichen Regalien von der Ni⸗ 
kolai⸗Eiſenbahn⸗Station nach der Rüſtkammer ber 
traut ſind, ſowie dem Moskauer Civil⸗Gouverneur, 
in der Rüſtkammer aber — von dem Dirigiren⸗ 
den des Moskauer Palaisweſens und dem Kon⸗ 
ſervator der Rüſtkammer, um fie von dem die 
Regalien begleitenden General⸗Adjutanten entge⸗ 
genzunehmen. 

Die Urberführung der Kaiſerlichen Regalien 
in Moskau von der Station der Nikolai⸗Eiſen⸗ 
bahn nach der Rüſtkammer erfolgt in derſelben 
Ordnung, wie oben angegeben. 

— — N— Sa m a 


Zu land. 


St. Petersburg. 

— Das Komitee der Sibiriſchen Eiſenbahn 
verhandelte desgleichen in ſeiner Sitzung vom 6. 
März über eine weitere Vermebrung der Poft⸗ 
Anſtalten im Rayon der Sibiriſchen Eiſenbahn. 
Nachdem laut Allerhöchſt beſtätigter Reſolution 
des Komitees vom 18. März in 22 Gemeinde- 
Verwaltungen des Gouv. Tobolsk und auf 6 
Stationen der Weſlfibiriſchen Eiſenbahn vom 1. 
Juli v. J. und ſodann auf weiteren 7 Statfo⸗ 
nen der gen. Bahn vom 1. Oktober 1895 die 
Annahme und Ausgabe jeglicher Art poſtaliſcher 
Korreſpondenz bereits eröffnet worden, be⸗ 
ſchloß das Komiter, da inzwiſchen die 
neu eröffneten Poft-Anftalten durchaus erfolgreich 
operirt haben und vom ſtellv. Gouverneur von 
Tobolsk die Eröffnung neuer Poft-Anftalten in 
noch weiteren Bezirken des Gouv. Tobolsk als 
durchaus im Intereſſe der Bevölkerung dargeſtellt 
worden, dem Miniſter ded Innern anheimzu⸗ 
geben, die nöthigen Anordnungen zur Eröffnung 
der Anna me und Ausgabe fealicher Art poftas 
liſcher Korreſpondenz vom 1. Mai d. J. ab bei 
52 weiteren Gemeinde Verwaltungen des Gouv 
Tobolsk zu treffen. Die bierfür erforderlichen 
Summen wurde beſchloſſen, dem Fonds für Hilfs⸗ 
unternehmungen der Sibiriſchen Bahn zu ent⸗ 
nehmen mit dem Vorbehalt. daß etwaige U'ber⸗ 
ſchüſſe dem erwähnten Fonds zurückerſtaftet und 
die neuen Poſt⸗Anſtalten vom Jahre 1897 vom 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Reſſort erhalten werden. 

Se. Majeſtät der Kalſer geruhte in 
Anlaß des obigen Beſchluſſes dos Journal des 
Komiterd am 15. März Höchſteigenhändig mit 
der Bemerkung „Aus zuführen“ zu verſeben. 

— Vor Beginn des laufenden Lehrfahres 
haben ſich, wie die „Honoernu“ berichten, einige 
Kuratoren der Lehrbezirke an das Miniſterium 
der Volksaufklärung mit dem Geſuche gewandt. 
mit dem Benin: des Lehrſabres das Schulgeld 
in einigen Gymnaflen und Realſchulen erhöhen 
zu dürfen. In Anlaß dieſer Geſuche hat der Mi- 
niſter der Volksaufklärung dem Kurator des 


Moskauer Lehrbezirkes bekannt gemacht, daß auf 


Grund des Allerhöchſten Befehls vom 2. Juli 
1863 die Erhöhung des Schulgeldes im Laufe 
des Lehrſahres verboten iſt und daß über eine 
in Ausſicht genommene Erhöhung des Schnlgel⸗ 
des nicht nur die Eltern der Schüler benachrich⸗ 
tigt werden müſſen, ſondern baß auch hierüber 
eine allgemeine Bekanntmachung zu erlaſſen iſt. 
Für den Fall, daß ſich aus einem oder dem an⸗ 
deren Grunde eine Erhöbung des Schulgeldes 
als nothwendig herausſtellen follte, iſt der Mi⸗ 
niſter der Volksaufklärung darüber unter Anfüh⸗ 
rung der betreffenden Gründe rechtzeitig in Kennt⸗ 
niß zu 55 

— Ueberſiedelungsweſen. Bei den Verwal⸗ 
tungen verſchledener Eiſenbahnen find wiederholt 
Klagen darüber eingelaufen, daß die Ueberſiedler 
äußerſt langſam befördert würden. Im Hinblick 


hierauf hat das Eiſenbahndepartement dem alle 


gemeinen Kongreß der Vertreter ruſfiſcher Eiſen⸗ 
bahnen die Frage vorgelegt, ob es nicht ange⸗ 
eigt wäre, einen äußerſten Termin feſtzuſetzen, 
Bis zu welchem die Ueberfiedler befördert werden 
müſſen. Der allgemeine Kongreß hat es indeſſen 
für zweckmäßiger gehalten, die Ueberſiedler in be⸗ 
ſonderen Zügen zu befördern, wobei feſtzuſetzen 


iſt, daß deren Fahrgeſchwindigkeit mindeſtens 


300 Werſt in 24 Stunden betrage und daß der 


Aufenthalt auf der Uebergangsſtatſon nicht länger 


als 4 Stunden währe. 

— Dem Stadthaupt von St. Petersburg 
ging am 29. März a. St. nachſtehendes Tele 
gramm aus Mentone zu: „Die Vereinigung ehe⸗ 
maliger Krieger und Seeleute in Mentone be⸗ 
grüß! bei Gelegenheit ſeines alljährlichen Ban⸗ 
keis aufs Wärmſte den franko“ruſſiſchen Bund 
und beſchloß, nachdem fie auf das Weiterblühen 
der beiden befreundeten Nationen getrunken hat, 


in verſchiedenen Qualitäten und großer Muſterauswahl. 
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t Schwarze und couleurte Kleiderstofte 


in neuen Muſtern zu bekaunt billigen Preiſen. 


dankt den Veteranen der 


dieſes Telegramm ſandte der Geheimrath W. A. 
Ratkow⸗Roſhnow nachſtehende lelegraphiſche Ant» 
wort: „Das Stadthaupt von St. Petersburg 
franzöſiſchen Armee, 
die ſich in Mentone verſammelten, für den Aus⸗ 
druck der brüderlichen Gefühle für ihre ruſſiſchen 
Kameraden und begrüßt mit ihnen zuſammen 
die glückliche Annäherung, welche das enge Bünd⸗ 
niß der beiden befreundeten Nationen verſtärkt.“ 

Moskau. Auch der Juſtizpalaſt im Kreml, 
wo ſich der Gerichtshof und das Bezirksgericht 
befinden, wird bei der Illumination während dee 
Krönungsfeierlichkeiten in hervorragender Weiſe 
ſich bemerkbar machen. Ueber der Hauptpforte 
ſoll ſich ein Koloſſalſchild mit Darſtellung des 
Krönungsmantels und den Initialen Ihrer Ma⸗ 
jeſtäten, ſowie mit der Kaiſerkrone darüber er⸗ 
heben, während rechts und links Embleme der 
Dame Juſtitia angeh racht werden. Die über 
Oſtern unterbrochenen Arbeiten wurden dieſer 
Tage wieder aufgenommen, damit bis Mai Alles 
fertiggeſtellt ſei und in elektriſchem Lichte er⸗ 
ſtrahlen könne. 

Warſchau. Die Rennſaiſon beginnt in 
Warſchau in dieſem Jahre am 21. April und 
wird in ihrer erſten Hälfte 14 Renntage auf⸗ 
wriſen, unter denen wir das Warſchauer Derby 
am 19. Mai (mit 10,000 Röl. dotirt) den 
Kaiſerpreis am gleichen Tage von 5000 Rbl., 
den Jubiläumspreis von 5000 Rbl. am 26. 
Mai und den Preis der Grafen Pokocki von 
5000 Rbl am 2. Juni keſonders hervorheben. 
Außerdem gelangen eine recht große Anzahl von 
Preiſen im Betrage von 2000 —3000 Rbl. zum 
Austrag. Die Meldungen zu den 
nen find recht zahlreich eingelaufen und find die 
Namen unſerer bekannteſten Sportsmen, wie die 
Gebr. Ilowalſkij, Graf Ribeaupiecre, N. Ruſſa⸗ 
now, S. M. Iljenko und A. m. mehr neben den 
polniſchen Stallbeſſtzern vertreten. Die Herbſt⸗ 
rennen beginnen am 8. September und umfaſſen 
11 Renntage, welche folgende größere Preiſe auf⸗ 
zuweiſen haben: den großen Preis von War⸗ 
ſchau von 15,000 Rbl., den Janowſchen für 
Dreſfährige von 5000 Rbl. und den Preis des 
Großfürſten Thronfdlgers von 5000 Rbl. Die 
Warſchauer Rennen werden 25 Ren itage zählen, 
welche mit einer Summe von 260 Rbl. dotirt 
worden find. 


Zur Frage unſerer Valutareform. 


Wir brachten nach dem „St. Pet. Herold“ 
die Nachricht, daß am 4. (16) April das Project 
unſerer Valutareform in den Departements des 
Reſichsraths einer beſonderen Berathung unterzogen 
werden wird. Im Hinblick darauf iſt es von 
Wichligkeit, ſich mit einigen Einzelheiten dieſer 
wichtigen Reform und namentlich mit den Com- 
binatlonen und Anſichten unſeres Finanzminiſte⸗ 
riums vertraut zu machen. Unſer Finanzminiſte⸗ 
rinm ift der Anficht, daß nach Einführung der 


projectirten Valutareform in der erſten Zeit der 


größte Theil der Bevölkerung den Gebrauch der 
Creditbillete dem Golde vorziehen und daher fo 
ziemlich die gegenwärtige Anzahl derſelben im 
Verkehr bleiben wird. Ihrem Werthe nach betru⸗ 


gen die in Circulation befindlichen Creditbillette 


zum 1. Januar 1896 in Gin» und Dreirubel⸗ 
ſcheinen 28 Procent der Geſammtſumme ſämmt⸗ 
licher emittirter Scheine und zwar: 104 Millio- 
nen Einrubelſcheine und 129 Millionen Dreirubel⸗ 
ſcheine. Ein Theil dieſer Summen fol, der Mei⸗ 
nung unſeres Finanzminiſteriums nach, durch 
vollwerthiges Silbergeld erſetzt werden, während 
der andere Theil ſich uneingelöſt im Verkehr er» 
halten und den Caſſen der Staatsbank fern blei⸗ 
ben wird. Fünfrubeſſcheine befinden ſich für 185 
Millionen und Zehnrubelſcheine für 204 Millio- 
uen Rbl. im Verkehr und dürfte kaum mehr als 


die Hälfte dieſer Summen zum Eintauſch gegen 


Gold vorgewieſen werden. Was nun die Hunderts 
rubelſchein (429 M lionen) und die Fünfundzwan⸗ 
zigrubelſcheine (67 Millionen) betrifft, fo muß 
ſich von dieſen mit 44 Procent von der Geſammt⸗ 
ſumme in Circulation befindlichen Billeten min» 
deſtens ¼ im Verkehr erhalten, jo daß unſer 
Finanzminiſterium der Anſicht iſt, daß ſich 47 
Procent aller umlaufenden Creditbillete, alſo gegen 
500 Millionen Rbl. Credit im Verkehr erhalten 
und in der Staatsbank nicht zur Präfentation 
behufs Einlöſung gelangen werden. Unſer Goldvor⸗ 
rath iſt auf über 700 Mill. Rbl. Gold oder über 
1050 Mill. Rbl. Credit (welche der neuen Münz⸗ 
einheit in Gold entſprechen) angewachſen, zu 
denen noch 50 Millionen Rbl. vollwerthiges Sil⸗ 
ber kommen, ſo daß die Geſammtſumme der in 
den Verkehr gebrachten Geldzeichen 1600 Mil⸗ 
lionen Rbl. (1050 Millionen Rbl. neues Gold, 
50 Millionen Rbl. vollwerthiges Silber und 500 
Millionen Rol. Creditſcheine, welche ſich im Ver⸗ 
kehr erhalten müſſen) betragen wird oder um 480 
Millionen Rbl. größer iſt, als die ſich gegenwär⸗ 
tig im Umlauf befindende Summe von Werth⸗ 


feinen Mitbrüdern—den Veteranen der ruſſiſchen] zeichen. 
Armee den Brudergruß zu überſenden.“ — Auf! 
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Bages Grouik 


— Urlaub. Seine Excellenz, der Herr 


rath Miller iſt auf die Dauer von 2 Monaten 


in das Innere des Reiches und in das Ausland 


beurlaubt worden. 


— Unfall. In dem Augenblicke, als der 
Droſchkenkutſcher Deimann in den Hof des Grund» 
ſtückes Alte Brzezinerſtraße Nr. 5 fuhr, lief ein 
3½ jähriges Mädchen, Namens Hanna Weißen 
berg durch den Thorweg und wurde nun von der 
Droſchke an die Wand gequetſcht und ſehr ſchwer 
verletzt. Den Fuhrmann trifft nicht die geringſte 
Schuld, denn derſelbe hatte das Kind nicht ge- 
ſehen und er erlangte erſt Kenntniß von dem 
Unfall, als er längſt geſchehen war. Zu verur⸗ 
theilen find auch in dieſem Falle die betreffenden 
Eltern, welche, wie dies bei uns leider ſehr oft 
geſchieht, ihr unverſtändiges Kind ohne Aufficht 
ließen. 

— In der Zeit vom 15. März bis zum 
5. April wurden Seitens der Polizei insgeſammt 
664 Reviſionen in ſanitärer Beziehung 


vorgenommen und zwar im erſten Bezirk 290, 


im zweiten 121, im dritten 65 und im vierten 
188, und 48 Motokolle aufgenommen. 

— Erwiſchter Pferdedieb. An einem 
der lezten Tage wurde Seitens eines Gorodo— 
wois des erſten Bezirks ein verdächtiger Mann 


angehalten, der ſich im Beſitze eines ous Wagen 


und zwei Pferden beſtehenden Geſpannes befand, 
über deſſen rechtlichen Erwerb er ſich nicht aufs 
zuweiſen vermochte. Trotz oller Ausreden und 
Winkelzüge lieferte der Gorodowoi den Mann 
im Bezirk⸗Burtau ab, wo ſich herausſtellte, daß 
es ein giwiſſer Anton Furgau, ein Pferdedieb 
von Profefjion war. Derſelbe wurde nunmehr 
verhaftet und das Geſpann bis zur Ausfindig⸗ 
machung des Eigenthümers mit Beſchlag belegt. 
Wie wir vernehmen, wird in kurzer Zeit 
im erſten Hofe des Blowat'ſchen Hauſes — wo 
ſich das Hotel Hamburg befindet — eine Spe⸗ 
zial⸗Fiſch⸗Handlung, wie ſolche in anderen 
Großſtädten ſchon längſt beſtehen, errichtet werden 
und wird man hier täglich lebende und todte 
und je nach der Jahreszeit auch geräucherte und 
getrocknete Fiſche bekommen. Unſere Hausfrauen 
werden dieſes Geſchäft jedenfalls ſehr ſtark fre⸗ 
quentiren und lieber eine Kleinigkeit mehr bes 
zahlen, als ſich, wie ſie bieber zu thun gezwun⸗ 
gen waren, auf dem Fiſchmarkte herumſtoßen 
zu laſſen und das dort herrſchende Odeur einzu⸗ 
athmen. 

— Zur Wobnungsſteuer. Nachſtehende 
Ortſchaften im Petrokower Gouvernement, welche 
bisher zur fünften Klaſſe gehörten, find nunmehr 
der vierten Klaſſe zugezählt worden und zwar: 
Bendzin, Dombrowa und Sosnowiec. 

— Geſtern Vormittag hatten ſich Narren 
das Vergnügen gemacht, einen armen Irrfinnigen 


mit unzähligen bunten Bänden und Lappen aus. 


„Lutnia“ 


Sodann wurden 4 neue 
men, 5 Lehrlinge freigeſprochen und 15 Knaben 
als Lehrlinge eingeſchrieben. — Die Revifion der 


zuputzen, ſodaß er zum allgemeinen Gelächter auf 
den Straßen umherlief und von einer Rotte von 
unge zogenen Kindern verfolgt wurde, die ihn mit 
Steinen und Koth bewarfen und allerlei Allotria 
mit ihm trieben. Ob ſich denn ſolche Leute nicht 
der Sünde fürchten, wenn ſie mit einem der 
allerunglücklichſten Menſchen ſolche Narrenspoſſen 
treiben? N 

— Der hieſige polniſche Geſang⸗Vexein 
hielt am Montag eine Generalver— 
ſammlung ab, in welcher einzig und allein die 
Dirigentenfrage berathen und eine geheime Ab⸗ 
ſtimmung vorgenommen wurde, bei welcher ſich 22 


Stimmen für und 47 gegen den bisherigen Dis 


rector Herrn Dauysz ausſprachen. Letzterer hat 
in Folge deſſen ſein Amt ſofort niedergelegt. 
— In der jüngft ſtaltgehabten Quartal. 
fitzung der bieſigen Schneidermeiſter⸗ 
Junung, welche von 27 Perſonen beſucht war, 
wurde die Neuwahl vorgenommen und zum Ober⸗ 
meiſter Herr Konſtantin Bgatkiewicz und zum 
Beiſitzmeiſter Herr Joſef Lichmaniak gewählt. — 
Mitmeiſter aufgenom⸗ 


Kaſſe ergab einen Baarbefland von 523 RB. 
63 Kop. ö 5 

— Fremdenverkehr. In der Zeit vom 
14. d. M. 10 Uhr Früh bis zum 15. d. Monats 
Morgens 10 Uhr find in ſämmtlichen hieſigen 
Hotels angekommen: aus dem Innern des 
Reiches 12, aus dem Königreich Polen 37 und 


aus dem Auslande 8 Perſonen, und abge 


re i ſt 


: nach dem Innern des Reiches 6, nach 
dem Königreich Polen 56 und ins Ausland 5 


Perſonen. 
Verkehrsweſen. Der 
Kongreß der Vertreter ruſſiſcher 


allgemeine 
Eiſenbahnen 


hat auf die Vorſtellung des Miniſters der 


Kommunikationen folgende Regeln über das 
Verfahren bei der Befriedigung der Anſprüche 
der Paſſagiere in Bezug auf die Verabfolgung 
von Billeten ſeſtgeſtellt: 1) Die Einwendung 


des Paſſagiers gegen ein vermeintliches Verſehen 


= 


der Kaſſirer muß fofott oder gleich nach dem 
Verlaſſen der Kaſſe erhoben werden; 2) Der 
Paſſagier, der aus irgend einem Grunde das von 
ihm gelöfle Billet nicht benutzen will, hat das 
Recht, dieſes der Kaffe zurückzugeben; doch muß 
ſolches vor dem Schluß der Kaſſe, die für den 
Zug geöffnet iſt, für den das Billet gekauft 
wurde, geſchehen; 3) Hat ein Paſſagier einen 
Zug verſpätet, ſo iſt er berechtigt, innerhalb der 
nächſten 24 Stunden einen andern Zug zu be⸗ 


nutzen; nur muß ex darüber ſofort nach dem 


Abgang des verſpäteten Zutzes den Statſonschef 


Lodzer Tageblatt. 
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in Kenntniß ſetzen; 4) Tritt auf der Fahrt 


eine Verſpätung von 24 Stunden ein, ſo iſt die 
Bahnverwallung verpflichtet, den Paſſagier auf 
dem nächſten Umwege mit einer anderen Linie 


Gouvernements⸗Chef von Petrokow, Wirkl. Stagts⸗ der Station unentgeltlich zuzuſtellen, auf welche 


das Billet lautet; iſt ſolches nicht möglich, ſo iſt 
es dem Paſſagier freizuſtellen, ob er die Wieder⸗ 
herſtellung des Verkehrs abwarten, oder das 
Geld für die nicht zurückgelegte Strecke zurück⸗ 
erhalten will. Außerdem ift der Paſſagier zu 
der Forderung berechtigt, daß man ihn koſten⸗ 
frei nach der Abfahrtsſtation zurückbefördert. 

— Thalia⸗Theater. Das Benefiz des 
Herrn Robert Milenz iſt ebenſo ungünſtig 
ausgefallen, wie all die übrigen und ganz beſon⸗ 
ders glänzten die Beſucher der beſſeren Plätze 
und der Logen in recht unrühmlicher Weiſe durch 
Abweſenheit. Die Oper „Joſeph und feine 
Brüder“ ging ſehr gut. Der Benefiziant Herr 
Milenz ſang und ſpielte die Titelparthie in 
trefflicher, packender Weiſe, Frau Hartmann⸗ 
Chalupetzka war als Benjamin höchſt ſym⸗ 
pathiſch und Herr Günther ließ als Jakob 
noch einmal ſeine markige und umfangreiche 
Stimme in ihrer vollen Schönheit erklingen. 
Anerkennung verdient ferner die Bereitwilligkeit, 
mit welcher Herr Stegemann an Stelle des 
erkrankten Herrn Barto ws ty die Parthie des 
Simeon übernahm und Lob die ganz ausgezeich⸗ 
nete Wiedergabe dieſer keineswegs eichten Rolle. 
Sämmtliche ſonſt noch Mitwirkende waren auf 
das eifrigſte mit bemüht, die letzte Opernvor⸗ 
ſtellung würdig zu geſtalten, was, wie die über- 
reichen Beifallsbezeigungen und Hervorrufe bes 
wieſen, auch glänzend gelungen ift. f. 

— Neue Verſuche über die Roent⸗ 
genſtrablen, die Herr Chemiker J. Gaedicke, 
unter gefallſger Mitwirkung des Herrn. Dr. 
Baurath, angeſtellt hat, haben zu bemerkens⸗ 
werthen Reſultaten geführt, die es immer wahr- 
ſcheinlicher machen, daß die Strahlen ſelbſt keine 
direkte Wirkung auf die photographiſche Platte 
ausüben, ſondern dazu erſt einer Umwandlung in 
Lichtſtrahlen bedürfen. Bringt man nämlich die 
photographiſche Platte in unmittelbare Berührung 
mit einem Körper, der die Roentgenſtrahlen in 
Fluorescenslicht umſetzt, fo wird die Wirkung der 
Strahlen dadurch bedeutend erhöht und zwar um 
jo mehr, je ſtärker das ſichtbar auftretende Licht 
iſt. Von einer Reihe unterſuchter Subſtanzen 
eroies ſich als wirkſamſte das Bariumplatincyanür, 
das die Kraft der Strahlen nach photometriſchen 
Meſſungen verneunfacht. Es ergiebt ſich daraus, 
daß bisher viel Kraft vergeudet worden iſt, und 
von nun an eine neue Arbeitsweiſe bei der Be— 
handlung der Ryentgenſtrahlen anzuwenden iſt. 
Aus den Verſuchen ergiebt ſich, daß ein effekt⸗ 
voller Weg auch der iſt, wenn man auf die 
Schicht einer beſonders präparirten photographiſchen 
Platte (Erythrofin⸗Silber⸗Platte) einen Kahl⸗ 
baum'ſchen Leuchtſchirm, der bekanntlich mit 
einem beſonderen Bariumplatineyanür beſtrichen 
iſt, legt und das ganze in doppeltes ſchwarzes 
Papier einwickelt. Der zu unterſuchende Gegen⸗ 
ſtand wird dann auf die Schirmſeite gelegt und 
beſtrahlt. Es gelingt ſo in zwei Minuten das 
Skelett einer lebenden Hand in derſelben Inten— 
fität des Bildes zu erhalten, die bisher achtzehn 
bis zwanzig Minuten Expoſition erforderte. Es 
kommen allerdings von England Nochrichten 
über ſehr abgekürzte Expoſikionen, ſogar von 
Momentaufnahmen, es iſt indeſſen zu berück- 
ſichtigen, daß die Aufnahmen nur Bedeutung 
baben, wenn fie nicht nur eben ſichtbare 
ei ſondern kräftige und detailreiche Bilder 
geben. 

— Ueber nutzenbringende Bacillen 
iſt viel weniger geſchrieben worden als über die 
ſchädlichen Arten, und doch ſpielen erſtere, wie 
bekannt, eine große Rolle bei den verſchiedenen 
Gährungsprozeſſen. Daß aber verſchiedene Specien 
von Bacillen ſeit kurzer Zeit, und zwar in Ame⸗ 
rika ſorgfältig gezüchtet werden, dürfte wohl den 
meiften Leſern gänzlich unbekannt fein. Die ame⸗ 
rikaniſchen Butterfabrikanten laſſen nach der dort 
allgemein üblichen Proxis den Rahm ſtets in 
einem warmen Raum ſauer bezw. reif werden, 
und zwar entwickeln ſich hier wiederum Bacillen, 
wie bei jedem Gährungsprozeß. Nun ſteht es feſt, 
daß der während des Sommers gewonnene Rahm 
leis ſchmackhafter iſt als der Winterrahm. Dieſe 
Erfahrung veranlaßte den Profeſſor Cour von 
der Wesleyan Univerität, dieſer Erſcheinung auf 
den Grund zu gehen. Nach eingehenden Unter⸗ 
ſuchungen entdeckte er, daß gewiſſe während des 
Sommers in dem Rahm vorkommende Bacillen 
in dem Winterrahm nicht zu finden find und 
aungekehrt; ferner daß bei den erſteren gewiſſe 
Spezien dem Rahm einen beſonders ſüßen und 
friſchen Geſchmack und ein Aroma, welches die 
Kenner dem Geruch des friſchen Graſes verglei⸗ 
chen, zu verleihen im Stande ſind. Sich auf 
dieſe Thatſache ſtützend, kam der Profeſſor auf 
den genialen Gedanken, die Bazillen mit den 
hervorragendſten Eigenſchaften getrennt zu züch⸗ 
ten und dieſelben in jeder Jahreszeit dem Rahm 
beizumengen. Die unter Anwendung dieſes Ver⸗ 


fahrens erzielten Reſultate entſprachen vollſtändig 


ſeinen Erwartungen. Heute entwickelt ſich im 
Amerika dieſe Bacillencultur immer mehr, und 
nach der Meinung von Fachleuten wird dieſes 
Verfahren ſehr bald allgemein eingeführt werden. 
Auf dem New⸗Yorker Markt worden nach einer 
Mittheilung das Patent» und techniſchen Bureau 
von Richard Lüders in Görlitz ſchon über 1000 


Fäßchen von dieſer ſogenannten Culturbutter 


verkauft, und dieſelbe 
Anklang. 
- — Folgende neue Einrichtung an 
Fahrrädern dürfte den Radfahrern ſehr will. 


findet immer mehr 
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kommen fein. Bekanntlich iſt die Transmiſſions⸗ 


kette ſehr dem Staub ausgeſetzt und hat dies die 
Erſchwerung des Ganges und die Abnutzung der 
Zahnräder zur Folge. Es wurde fun ſchon ver⸗ 
ſucht, dieſen Uebelſtand dudurch zu beſeitigen, daß 
man ſämmtliche Transmiſſionsorgane mit einem 
geſchloſſenen Kaſten umgab. Die meiſten Rad⸗ 
fahrer ſehen aber von dieſer Einrichtung ab, 
weil ſie etwas umſtändlich iſt, und findet man 
diefelbe meiſt nur bei Damenfahrrädern. Nun 
baben die franzöfiſchen Erfinder Polleys & Reagan 
die Aufgabe in einfachfter Weiſe gelöſt. Die 
Neuerung beſteht darin, daß eine oder zwei der 
Transmiſſionskette entgegengeſetzt laufende Bürſten 
dieſelbe von Staub und Schmutz befreien. Dieſe 
Bürſten werden von der Treibradwelle in Bes 
wegung geſetzt. Nach einer Mittheilung des 
Patent- und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz erlaubt dieſe Einrichtung die 
Transmiſſionskeite ſtets ganz rein zu halten, 
wodurch der Effect der Maſchine erhöht und 
die Abnutzung der Räder und Kette verringert 
wird. 


| 
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— Zum Fall Rote. Schrader, Die 
Leichenfeier für den im Duell gefallenen Ceremo⸗ 
nienmeiſter Freiherrn von Schrader fand am 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr in der Garniſonkir⸗ 
che zu Potsdam ſtatt, wo die Leiche aufgebahrt 
wurde. Zunächſt war die Friedenskirche bierfür in 
Aus ſicht genommen, doch wurde fpäter die Erlaubniß 
zurſckgezogen. Es wäre dies die erfie Aufbah⸗ 
rung geweſen, die, nach der Leichenfeier für Kaifer 
Friedrich un dieſer Stätte ſtattgefunden hätte. 
Dem Wunſch es Verſtorbenen ſoll es entſprochen 
haben, in Berlin beerdigt zu werden, doch wird 
die Beiſetzung in Raßeburg ſtattfinden, wo die 
Familie als Erbherrin von Bliesdorf und Culpin 
ein Erbbegräbni ß beſitzt. Die Frau Baronin von 
Schrader dürfte bold den Berliner Haushalt aufs 
löſen und mit ihren Kindern nach ihrem Beſitz⸗ 
thum Bliesdorf überſiedeln. 

Freiherr von Schrader ift, wie ſchon hervor- 
gehoben, nach langem, ſchwerem Todeslampf ver⸗ 
ſchieden, nachdem er ſchrickliche Qualen erduldet 
hatte, die auch durch die ſtarken Morphiumgaben 
nicht gelindert werden konnten. In lichten Mo⸗ 
menten ſprach er mit ſeiner Umgebung kurze 
Worte und dankte innig für die ihm bewieſene 
Frtundſchaft. Als ihm die Tochter nahte, wies er 
ſie zurück und rief: „Leiden Sie das doch nicht, 
meine Herren! Soll das Kind den Jammer ſehen?“ 
Und zu dem Generolmojor von Biffing, feinem 
Secundanten, ſagte Herr von Schrader: „Es des 
müthigt mich, daß Sie mich in meiner Schwäche 
ſehen!“ Die Sterbegebete, welche Hofprediger 
Perfiud vorſagte, ſprach er mit ſchwacher Stim⸗ 
me nach. Während der Regen an die Scheiben 
profjelte und der Frühlingsſturm um das freiſte⸗ 
hende Krankenhaus tobte, hauchte der unglückliche 
Mann ſeine Seele aus. 

Die Theilnahme an dem jähen Tode des 
Herrn von Schrader iſt eine große. Es ſei darauf 
hingewieſen, daß das erſte, in den wärmſten Wor⸗ 
ten gehaltene Condolenz⸗Telegramm von der Kaiſe⸗ 
rin Friedrich einlief. Auch während der Zeit, da 
Herr von Schrader auf ſeinem Schmerzenslager 
lag, hatte die Kaiferin Friedrich widerholt telegra⸗ 
phiſche Erkundigungen nach ſeinem Befinden ein⸗ 
ziehen laſſen. Dieſe Theilnahme der hohen Frau 
iſt um ſo bemerkenswerther, als es eine Thatſa⸗ 
che iſt, daß Freiherr von Schrader am Hofe in 
Ungnade gefallen war. Es folgten mit Beileids⸗ 
bezeugungen der Oberſtkämmerer Prinz zu Hohen» 
lohe⸗Oehringen, Prinz Mor von Baden, der Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg, der Erbgroßherzog von 
Oldenburg, Herzog Günther von Schleswig « Hol« 
ftein, Prinz Aribert von Anhalt und faſt alle 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft. Im Auftrage der 
Frau Erkprinzeſſin von Meiningen, welche eine 
warme Freundin des Hauſes Kotze iſt, ſandte der 
Hoſmarſchall eine Beileſdsbezeugung. Die Mit⸗ 
glieder des Unjonclubs, welchem Freiherr von 
Schrader lange Jahre als eifriger Beſucher und 
Vertreter der Sportintereſſen angehörte, wettei⸗ 
fern darin, der ſchwergeprüſten Familie ihre Ans 
theilnahme zu bezeugen. 
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Kleine Chronik. 


— Ironiſche Geſchäftsregeln. Ein Abonnent 
ſendet dem „Hamb. Correſp.“ aus Bradford (Eng⸗ 
land) die nachſtehenden Eee welche, wie 
er ſchreibt, in einem le Geſchäftshauſe 
ousgehängt find und wegen ihrer ſarkoſtiſch⸗ge⸗ 
müthlichen Abfaſſung intereſſiren dürften. 

— Satzungen, 1) Herren wollen beim Ein⸗ 
treten die Thür weit offen laſſen oder um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten. 

2) Wer geſchäſtlich nicht zu thun hat, wolle 
ſo lange als möglich bleiben; er nehme einen 
Stuhl und lehne ſich gegen tie Wand, was dieſe 
erhalten und hindern wird, auf uns zu fallen. 

3) Die Herren werden erſucht zu rauchen, 
beſonders während der Geſchäftsſtunden; Tabak 
und Cigarren der feinſten Marken liegen auf. 

4) Spucke auf den Boden; die Spucknäpfe 
find nur als Zierde da. 

5) Sprich laut und pfeiſe, beſonders wenn 
wir beſchäftigt ſind; ſollte dies nicht den ge⸗ 

wünſchten Erfolg haben, ſo finge. 

6) Wenn wir mit Jemand geſchäftlich 
ſprechen, werden die Herren erſucht, nicht abzu⸗ 
warten, bis wir fertig find, ſondern ohne Weiter 

res mitzureden, da wir mit Vorliebe zu ein 
Halbdutzend auf einmal ſprechen. 

7) Vulgäre Sprache wird jederzeit erwartet, 
insbeſondere in Anweſenheit von Damen. 5 

8) Strecke Deine Füße gegen den Tiſch oder 


e „ 


LET a U N ER, . 
— are EM in) 


Friedrich iſt heute Mittag hier 


lehne Dich gegen das Pult; es wird dem Schrei. 
ber eine große Erleichterung ſein. 

9) Perſonen, welche nicht geſchäftlich zu thun 
haben, ſollen möglichſt oft kommen oder ſich ent⸗ 
ſchuldigen. 1 4 

10) Iſt Geld erwüyſcht, fo unterlaſſe man 
ja nicht, ſolches zu verlangen, da wir es für Ge⸗ 
ſchäfts zwecke nicht benöthigen, ſondern nur zum 
Ausleihen. 

— „Barbara Übrik“ in neuer Auflage. Der 
Beſitzer des Edergutes in Offenhauſen (Salzburg) 
verpflichtete ſich vor Jahren gelegentlich der 


Uebernahme des Anweſens, die blödfinnige Sofefa 


Stürzlinger im Hauſe lebenslänglich zu verpfle⸗ 
gen. Dieſe wurde aber ſchon ſeit ungefähr ſieben 
Jahren nicht mehr geſehen, und Niemand wußte, 
ob fie überhaupt noch lebe. Endlich brachte die 
Gendarmerie in Erfahrung, daß die Beklagens⸗ 
werthe in einem Stalle gefangen gehalten werde, 
worauf eine Hausdurchſuchung vorgenommen 
wurde. Hierbei fand man die Stürzlinger im 
Kuhſtall im Stroh ſitzen, welches ihr zugleich als 
Schlafſtelle diente. Sie war nur äußerſt note 


5 


dürftig bekleidet, zum Skelet abgemagert und 


ſtrotzte vir Schmuß. Ihre Nahrung fol nur 


aus Kartoffeln und Kraut beſtanden haben. 
Selbſtverſtändlich wurde gegen den unmenſchlichen 
Bauern die ſtrafrechtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet. i 


fünf Menſchen das Leben 
ſich in der Brüſſeler 
Pierre ereignet. Gegen zwei Uhr Nachts bemerkte 
der Küſter Jans, daß aus dem bei der Kirche 
belegenen Caſé „A la Cour de Flandre* dicker 


eingebüßt haben, hat 


Vorſtadt Jette⸗Saint⸗ 


2 M 
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— Eine ſchwere Brandkataſtrophe, bei der 
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Rauch aufſtieg. Er weckte den Inhaber dex m 


Haufes, deſſen elfjähriger Sohn ſich ſchon auf 
dem Dach, nur mit dem Hemde, bekleidet, befand 
und um Hilfe rief. Der raſch herbeigerufenen 
Feuerwehr gelang es, den bereits ohnmächtig ges 
wordenen Knaben zu retten. Inzwiſch en hatten 
die Flammen ein an die Brandſtätte anſtoßen⸗ 
des, im vierten Stock belegenes Kunſtholz-Ma⸗ 
gazin ergriffen. Leider konnte dem in den Man⸗ 


ſarden unter dem Dache neben jenem Atelier 


wohnenden, 37jäbrigen Aufſeher Francois Geyßens 
und deſſen Angehörigen keine Rettung mehr ge⸗ 
bracht werden, da inzwiſchen ſchon die Decke des 
Daches eingeſtürzt war. In vollkommen verkohl⸗ 
tem Zuflande wurden die Leichname Giyßen s, 
ſeiner Frau 
Trümmern hervorgezogen. Das unvorſichtige 
Fortwerfen eines brennenden Cigarrenreſtes fol 
die Urſache des Unglücks fein, 0 


Neueſte Nachrichten. R 


St. Petersburg, 13. April. Dass 
de St. Pöteröbourg glaubt zu wiſſen, ER 


Journal 
daß die nach Abeſſynjen zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten abgegangene Abtheilung des Rothen 
Kreuzes in Alexandrien Aufenthalt nehmen muß, 
wo über den von ihr einzuſchlagenden Weg Ente 
ſcheidung getroffen werden wird. 5 

Berlin, 13. April. Wie 
Quelle verlautet, hat der Ceremonienmeiſter >} 
D. von Kotze fich perſönlich beim Gouverneur 


und dieſen Vorgeſeten Kenntniß 
laufe des Duells gegeben. 


Ueber das Strafmaß, welches Herr von 7 


Kotze zu erwarlen hat, beſagt der § 206 des 
Strafgeſetzbuches: „Wer feinen Gegner im Kampfe 
lödtet, wird mit Feſtungsbaft nicht unter zwei 
Jahren und, wenn der Zweikampf 
war, welcher den Tod des einen von beiden her⸗ 
beiführen ſollte, mit Feſtungshaft nicht unter drei 
Jahren beſtraft.“ Erfahrungsgemäß findet edoch 
bei Ehrenhändlern, nachdem ein Theil der 
verbüßt worden ift, die Begnadigung ſtatt. 

Berlin, 13. April. Einen Brief an den 
Kaiſer Wilhelm hatte Freiherr von Schrader ge⸗ 
ſchrieben, unmittelbar bevor er ſich zu dem Zwei⸗ 
kampf begab. Nach leßtweiliger Beſtimmung iſt 
dieſer Brief nach dem Hinſcheiden von Schrader s 
dem Koifer zugeſtellt worden. 9 

Graudenz, 13. April. Die Ehefrau des 
früheren Rechtsanwalts und Notars Radike beim 
Oberlandesgericht zu Marienwerder, welcht im 
Sommer 1891 mit ihrem Ehemann 
Sohn nach Amerika flüchtete 
an waltſchaft wegen Behilfe 
Bankerott ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt jetzt, 
nachdem ſie wieder nach Deutſchland 1 
kehrt, von den preußiſchen Behörden verhaftet 
worden. Ihr Gatte kehrte bereits, wie . 
gemeldet, im Jahre 1898 
und ſtellte fi freiwillig dem 
vom biefigen Schwurgericht 
fängniß verurtheilt. 

Köln, 13. April. Aus Amſterdam wird ge⸗ 


und von der Staats⸗ 


aus Chicago zurück 


meldet, Nieuws van den Dag meldet aus Ba- 
Lamkunjit ſeien dem 


tavia, die Orte Bilul und 
Erdboden gleichgemacht worden, 12 Mann der 
holländiſchen 
wundet. 
Wiesbaden, 13. April. 


dem Diner bei der Prinzeſſin Luife von 
wird die Kaiſerin unter Führung des 0 
das im geſchmückten Feſtſaale des Rathhauſes 
aufgeſtellte Modell zu dem Kaiſer⸗Friedrich⸗Denk. 
mol beſichtigen.—Der Regent von Braunſchweig, 
Prinz Albrecht von Preußen, empfiug heute Vor⸗ 
mittag den Beſuch Seiner Kaiſerl. Hoheit des 
Großfürſten Sergius Michailowitſch. N 
Paris, 13. April. Das Duell 


reußen * 
omitees 


Ka * 


und ſeiner drei Kinder aus den 
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aus authentiſcher 


von Berlin und beim Commandanten gemeldet | 
von dem Ber > 


ein folder 
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Die Kaiferin 
eingetroffen. Nach 
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dem Prinzen von Sagan und dem S ſteller u 
Abel Hermant hat heute Vormittag flat gefunden, 
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Lodzer Tageblatt. 


4. 
ohne daß einer der beiden Duellanten verwundet 
wurde. 

Rom, 13. April. Der ehemalige Kriegs» 


miniſter Mocenni ſprach vor ſeinen Wählern in 
Siena. Er wies die gegen das Miniſterium er» 
hobene Anklage, Documente über die Capitula⸗ 
tion von Makalle entwendet zu haben, zurück 
und verficherte, daß die Verhandlungen über dieſe 
Capitulation von General Baratieri allein ge⸗ 
führt wurden. Die Regierung ſei von Baratieri 
über die wahre Lage der Dinge getäuſcht wor⸗ 
den. Alle Lebensmittel und Soldaten, die ver⸗ 
langte, habe ihm die Regierung geſchickt. Er 
laſſe die Heeresverwaltung in beſſerem Zuſtande 
zurück, als er ſie übernommen. Selbſt ſeine 
Gegner müßten zugeſtehen, daß die Moral des 
be ſich unter ſeiner Verwaltung gehoben 
abe. 
Venedig, 13. April. Nach der geſtrigen 
Tafel wurden die Senatoren, die Deputirten und 
die Bürgermeiſter von Venetien in die königlichen 
Gemächer geleitet, wo der König ſie dem Kaiſer 
Wilhelm vorſtellte, der ſich lange mit Luigi Luz⸗ 
zati und Anderen unterhielt, ihnen für den ihm 
bereiteten Empfang ſeinen Dank ausſprach und 
mit ihnen über das parlamentariſche Leben ſprach. 
Inzwiſchen hatte der König nach und nach alle 
Erſcheinungen in eine Unterhaltung gezogen. Die 
Adreſſe der Senatoren und Deputirten war dem 
Könige bereits im Voraus zugeſtellt worden und 
wurde von dieſem dem Kaiſer übergeben. 
Die italieniſchen und deutſchen Matroſen 
machten geſtern Arm in Arm Spaziergänge. 
Die Serenade, die geſtern Abend vom Baſ⸗ 
fin San Marco aus den Mojeftäten dargebracht 
wurde, wurde durch eintretenden Regen unter» 
brochen; eine große Menſchenmenge füllte den 
San Marco-Platz und brachte den Majeſtäten 
begeiſterte Kundgebungen dar. Der Kaiſer und 
König mußten ſich wiederholt auf dem Balcon 
zeigen und dankten von dort aus für die Huldi⸗ 
gungen, während die Mufik die italieniſche und 
die deutſche 137210 ſpieltie. Nach Beendigung 
der Serenade fehrten der Kalſer und die Kaiſerin 
unter ſtrömendem Regen, von 
das Schiff begleitet, an Bord der 
urück. 
Venedig, 13. April. König Humbert 
hat dem deutſchen Botſchafter v. Bülow und Graf 
zu Eulenburg, ſowie dem Gefolge des Kaiſers 
Ordensaus zeichnungen verliehen. Der Kaifer hat 
dem Miniſter di Sermoneta das Großkreuz des 
Rothen Adler⸗Ordens und dem Miniſter di Rus 
dini fein Bild verliehen. Geſtern Abend waren 
die Schiffe in dem Baffin San Marco glänzend 
erleuchtet; ebenſo die „Hohenzollern“ mittelſt elek⸗ 
triſchen Lichtes. 
Madrid, 13. April. Der Miniſterpräfident 
Canovas iſt leicht an Influenza erkrankt. — 
Nach dem bisherigen Stande der Wahlen zur 
ODeputirtenkammen dürften in Madrid fünf Eon» 
ſervative und drei Liberale gewählt werden. Aus 
Igualada in der Provinz Barcelona werden 
ernſtere Ausſchreitungen gemeldet. In Bilbao 
gilt der Erfolg des Socialiſtenführers Igleſias 
als geſichert. Die Wahl dürfte 280 Conſer⸗ 
vative, 65 Liberale, drei Republikaner, acht con- 
ſervative Diſfidenten, fünf Karliſten und einen 
Socialiſten ergeben. — Wie aus Kıy Weſt ger 
meldet wird, verließ der Dawpfer „Childs“ mit 
einer Flibuſtier⸗Expedition ganz öffentlich den 
dortigen Hafen. Die Freibeuter \egeln in die 
hohe See hinaus in Begleitung eines anderen 
Schiffes, welches Waffen und Munition mit ſich 
führt, um an einer Stelle der cubaniſchen Küſte 
zu landen. 

Konſtantinopel, 13. April. Fürſt Fer⸗ 
dinand von Bulgarien gab geſtern dem diplomatifchen 
Corps ein Diner. Dem Fürſten gegenüber ſaß 
der Großvezier, zur Rechten des Fürſten ſaß der 
öſterreichſſche Botſchafter Fihr. von Calice, zur 
Linken der ruſſiſche Botſchaſter von Nelidow. 
Es nahmen ferner Theil: die Botſchafter 
Frankreichs, Englands, Deutſchlands, Italiens 
und Perfiens, alle Geſandten und ſonſtigen Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Corps, der Miniſter 

des Innern, ſowie andere hohe türkiſche Würden» 
träger. Der Fürſt brachte einen Trinkſpruch auf 
den Sultan aus. Der Sultan hatte fein Privrt⸗ 


„Hohenzollern“ 


orcheſter geſendet. — Heute findet das Ab⸗ 
ſchiedsdiner zu Ehren des Fürſten im Mildiz⸗ 


Kiosk ſtatt. 


Lelegra mme. 


Wien, 14. April. Kaiſer Wilhelm und 
Kaiſerin Auguſte Victoria mit den beiden kaiſer⸗ 


lichen Prinzen find 10¼ Uhr Vormittags auf 
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eingetroffen, wo fie von Kaiſer Franz Joſef, der 
Eizherzogin Maria Joſefa, in Vertretung der 
Kaiferin Eliſabetb, und den in Wien anweſen⸗ 
den Erzherzogen empfangen wurden. Die Ber 
 präßung trug den Charakter größter Herzlichkeit. 
Die Fahrt zur Hofburg erfolgte in offenen Wagen 
à la Daumont durch die Gaugaſſe über den 
Schwarzenbergplotz und die Ringſtraße zum 
zußeren Burgthor, welches die Standarten beider 
Kaiser ug. Eine ungeheure Menſchenmenge 
ſüllte die Straßen und brach beim Anblick der 
kaiſerlichen Gäſte in Hochtufe aus. In der Hof⸗ 
burg wurde das deutſche Kaiſerpaar am Fuße 
der Stiege durch den ſtellvertretenden Oberſthof⸗ 
meifter Fürſten zu Liechtenſtein und den Ober- 
Certmonienmeiſter Grafen Hunyady empfangen. 


dem Könige an 


Im Piertradura⸗Zimmer erwarteten die oberſten 
| Hofchargen, die Leibgarde⸗Capitäne, der General» 
lieutenant Freiherr v. Bezeeny, der Oberſthof⸗ 
meiſter der Kaiſerin, Graf Bellegarde, die Oberſt⸗ 
hofmeiſterin der Kaiſerin, Gräfin Goeß, die 
Reichsminiſter, die Miniſterpräfidenten Grafen 
Badeni und Banffy, die in Wien anweſenden 
öſterreichiſchen Miniſter und Generaladjutant Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant v. Bolfras die erlauchten 
Gäſte. Das Kaiferpaar bewohnt die großen 
Fremdenappartements, die Prinzen die Radetzky⸗ 
Appartements. Zum heutigen Galadiner find 110 
Einladungen ergangen. Der den deutſchen Moje⸗ 
ſtäten zugetheilten Ehrendienſt war denſelben 
Morgens bis Baden entgetzengefahren. Bald nach 
dem Eintreffen des Deutſchen Kaiſers ſtattete der 
Botihafter Graf zu Eulenburg dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Goluchowski, einen Ber 
ſuch ab. 

Wien, 14. April. Kaiſer Wilhelm und 
Kaiferin Auguſta Victoria werden heute das 
Frühſtück in der deutſchen Bolſchaft einnehmen. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Lega⸗ 
tionsrath Prinz von Lichnowski und der Militärs 
Attaché Oberſt Graf von Hülfen-Häfeler frühe 
ſtückten geſtern beim Minifter des Aeußeren Bra» 
fen Goluchoweki. Die Trauung der Nichte des 
Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe findet am 
Mittwoch wegen Familientrauer im allerengſten 
Familienkreiſe ſtatt. 

Paris, 14. April. In Roubair ift die 
Kämmerei von Alfred Motte niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf drei Millionen Francs ger 
ſchäht. 

Wie n, 14. April. Der deutſche Kaiſer wird 
heute Nachmittag 5 Uhr den Miniſterpräfidenten 
Grafen Badeni empfangen. 

Rom, 14. April. Oberſt Stevani tele 
graphirt aus dem geſicherten Kaſſala folgende 
Einzelheiten: 

Von Deſerteuren wird gemeldet, daß tie 
Derwiſche nach dem Kampfe am 2. April 800 
Todte begruben. Die Flucht war eine überſtürzte. 
obgleich während des Kampfes 300 von Streif⸗ 
zügen gegen Ombul zurückkehrende Reiter zu 
ihnen geſtoßen waren. Nördlich vom Berge 
Mokrain mußten die Derwiſche ihre Viehbeſtände 
im Stich laſſen. Oberſt Stevani ließ Freitag 
das feindliche Lager in Tukruf in Brand ſtecken. 
Das Lager war ſehr ausgedehnt und von 
drei Reihen von Laufgräben und Palliſaden 
umgeben. Am Abend ſollte auch das ver⸗ 
ſchanzte Lager von Gulufit angezündet wer- 
den. Die vollkommene Regelmüßſgkeit der 
von den Derwiſchen um Kaſſala angelegten Ver- 
ſchanzungen beweift, daß dieſelben die Abficht 
hatten, das Fort zu belagern. In dem Gefecht 
vom 3 April hatte Oberſt Stevani 2500 
Mann und vier Geſchütze, auf der Seite des 
Feindes kämpften 5000 mtt Gewehren be 
waffnete Soldaten und 500 Reiter. Bei dem 
Rückzuge umgab die Cavallerie die Fußtruppen 
der Derwiſche, wodurch verhindert wurde, daß 
die Detertionen großen Umfang annahmen; ihre 
Todten und Verwundtten ließen die Derwiſche 
auf der Flucht im Stiche. General Baldiſſera 
erhielt vom Kriegsminiſter den telegraphiſchen 
Auftrag, dem Oberſt Ste vani und feinen Mann» 
{haften im Namen des Königs lebhafte Aner⸗ 
tennung auszuſprechen; hierauf telegraphirte Ge⸗ 
neral Baldiſſera: „Das Lob des Königs iſt der 
höchſte Lohn für die Truppen unter Stevani's 
Befehl und wird für alle ein Anſporn ſein, bei 
jedem Anlaſſe ihre Pflicht zu erfüllen.“ 

Rom, 14. April. Nach glaubwürdigen Dur 
richten ſoll ſich der Negus Menelik in Antalo 
befinden. Auf ihrem Rückmarſche litt die ſchoa⸗ 
niſche Armee ſchwer unter Verluſten und Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ihr durch bewaffnete Landleute 
bereitet wurden, welche ſich ihres Viehes zu be⸗ 
mächtigen ſuchten und einzelne Nachzügler oder 
verſprengte Soldaten entwaffneten und tödteten. 
Ras Makonnen war genöthigt, den Marſch noch- 
mals durch eine Truppenbewegung zur Be⸗ 
kämpfung der Rebellen zu unterbrechen. General 
Baldiſſera iſt gegenwärtig damit beſchäftigt, ber 
deutende Streitkräfte in Gura, Gagaretti, Halai 
und Adicaje zuſammenzuzithen. 

Athen, 14. April. König Alexander von 
Serbien verlieh dem Miniſterpräſidenten Delyan⸗ 
nis dos Großkreuz des Weißen Adler⸗Ordens. — 
Bei dem Veloeipedwettfahren über 12 Stunden 
figte der Wiener Schmall. . 

New Mork, 14. April. Der japaniſche 
Marſchall Yamagata iſt auf der Reiſe nach Mos⸗ 
kau hier eingetroffen. 

Biſchop⸗Auckland (Grafſchaft Durham,) 
14. April. In dem benachbarten Willington er⸗ 


folgte in vergangener Nacht in einem Kohlen ⸗ 
bergwerke, in welchem 22 Arbeiter beſchäftigt 
waren, eine Exploflon. Von denſelben find acht 
getödtet worden, vier wurden lebend aufgefunden, 
man befürchtet, daß die übrigen das Leben ein⸗ 
gebüßt haben. 


Anzekiorımene Fremde. 
Grand Hotel Herren: Ebert aus Königsberg. — 


Adler aus Ludwigshafen. — Bramson und Häuser aus 
Warschau, 
Hotat Vietor!n. Herren: Proske aus Rosenberg. 


— Blankstein aus Piliea. — Macrinus aus Forst. — 
Sopow, Eisenberg, Jakobsohn und M-me Marcello aus 
Warschau, 

„tal Mannnteffel. Herren: Reinl aus Linz. 
— Skrobanek aus Kirstein. — Alexandersen aus Gam- 
melgab. — Hammel aus Wien. 

Hotel de Pologne. Herren: Lebgdzynski aus 
Wiociawek. — Baumann aus Dresden. — Wyszegrodzki 
und Silewicz aus Warschau. 


TTT 
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Fahr-Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit der ⸗ 
felben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gültig vom 1. October n. St. 1895. 


Stunden und Minuten. 
9955 un Ho su sauna 4.25| 8.1 11 
Abfahrt der Züge . 
v. Koluſchki 2.08 8.38 10.230 3.22 7.28 10.23 | 
„ Tomaſchow — 1.06 — | — 5.47 — 
„ Bin — 124. 3.0% ͤ—ͤ—k—.b 
„ Iwanaorod = 6321 — | — 4.10 — 
„ Stierniewice 1.08 7.08 8.55 2.02 5.20 8.55 
„ Ulerand rowo — 2.4 — 38.2 — 2025 
„ Pranb.) g — 1. — 5.50 — | 9.46 
„ Berlin) 4 — 7.20 — 11.53 — | 1117 
„ Ruda Bufoms.| — | 6.26 8. — 1.380 8.13 
„ Warſchau 11.50 5.20 7. 12.250 325] 7.00 
„ Moskau 12.338 — — 10.23 8.234 — 
„ Petersburg 12.43. — | — 11.20 — |. — 
„ Petrokow — 6.50 — 1.37 5.430 7.35 
„ Czenſtochau — 12.38 — 11.23] 3.23 — 
„ Zawiereie — 110.55 — 10.17] 2.134 — 
„ Dombrowa — 8.58] — | 853 1. — 
„ Sosnowiee — 815 — 3.30 12.40 — 
„ Oranica — 19.00 — 8.05] 1. — 
„Wien — —— 199 7u4 — 
— — 
3225 255 ob 12.40) 6.50 110 115 110 7.40 
Te —— 2 
Ankunft der Züge * 
in Koluſchki 143 7.380 8.130 2.27 6.22 8.83 
„ Tomaſchow — — 10.17] 459) — | 9.54 
un — — 205 95 — - 
„ Iwangorod — 5.08 3.08 — 
„ Skierniewiee 4.50 9.—| — 3.36 7.40 9.51 
„ Alexandrowo — 3.10 — 9.300 — | — 
X Bain | — 748 — 1240 — | — 
Berlin) 2 — 559 — 1 
„Ruda Guſows. — 9.42 — | — 6.9 10.44 
„ Warſchau 6.10 10.55 — 5.100 9.35 12.00 
Moskau 6.1 —-—-Ä3ͥ5 — 6.53 — 
„ Petersburg 6.000 — | — 7.30 12.40 — 
etrokom 2.41 — | 9.24 4.12 7.39 11.15 
„ Czenſtochau 4.27 — 11.50 6.32 10.08 — 
„ Zatereie 5.25 — 1.09 7.49 11.385 — 
„ Dombrowa 6.060 — 2.17 8.55 12.390 — 
„ Sosnowiee 6.25 — 2.40 9.20 1.00 — 
„ Oraniea 6.20 — 2.10 8.50 12.85 — 
" Wien I 5.29 7.04 4.07 — 
Cou⸗ Paſſa⸗ 
rierzug gierzug 


Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 
De IIEERBELSETTEELIHLLLTT IT RER 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, 14. April 1896. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 975 0.98 10.76 


| 
Anmerkung. Die fettgedruckt en Zahlen zeigen die | 
) 


— — — — 


„ 78 — — 3.56 — — 839 
Im Ausſchauk 100° 11.13 — — 1091 
78e 8.68 — 3551 


1 87. 


Notisen 


über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis- 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
8. bis 14. April 1896. 


Getauft 8 Knaben, 6 Mädchen. 

Getraut. 1 Paar. 

Anfgeboten. Chriſtian Rudolf Hintz mit Amalie Hintz, 
Albert Hage mit Chriſtine Wildemann, Konrad Lichtner 
mit Melida Milſch, Robert Schneider mit Ida Hornig, 
Buftav Schultz mit Ida Schantig, Martin Goltz mit Na⸗ 
thalie Kirſch, Eduard Augsba mit Nathalie Berſch, Karl 
Ludwig mit Roſalie Karteczfe, Julius Lange mit Pauline 
Lange, Hermann Lange mit Emilie Veiterlein, Adam Sons 
nenberg mit Florentine Celmer, Friedrich Wilhelm Jene 
mit Olga Schultz, Ernſt Lange mit Juſtine Mund, Wilhelm 
Hoffmann mit Amalie Konteckg. 

Geſtorben. 5 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 
onen: 

Robert Jul us Wolf 52 Jahre, Emilie Peter geb. 
Frank, 67 Jahre, Julfus Radke 18 Jahre, Anna Krieſe 
geb. Simon, 50 Jahre, Julius Graumann 36 Jahre. 

Todtgeboren: 0 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz, 
Vom 6. bis 12. April 1896. 


— —ẽ)ẽ lrn— 


Taufen. 8 Todesfälle. 
5 ? 3 3 | Minden | Erwachſene. 
„ ont weibl. männt. weibl. 
— — — 


| 
7 | 8 2 | 2 2 | 0 | 2 

Während dieſer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
angemeldet. 

Aulge boten. Eduard Augsboch mil Na“ halie Berſch, 
Julius Robert Sehl mit Hulda Lipke, Martin Goltz mitt 
Nathalie Kirſch, Hermann Karl Leopold Lange mit Albers 
tine Joſephine Anna Emilie Vetterlein, Auguſt Julius 
Abraham mit Anna Roſalie Stammler. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 
Vom 29. März bis 4. April 1896. 


Getauft. 5 Knaben, 4 Mädchen. 
Aufgeboten. 
Getraut. 


Geftorben. 2 Kinder und 1 erwachſene Perſon: 
Eduard Cäſar Kirſchke 21 Jahre alt. 
acer 


Hetreidepreile. 


en 


Warſchau, den 14. April 1896. 
ein Waggon⸗Labungen 


pro Pub 
Ropeken. 
Weizen, 

—5 von 83 bis 85 

e 75 82 
Drbindr „ 70 7 74 

f Moggen. 

n „% 58 59 
Mittel s }, 
Orbinär „ 38 „ 
dei Haſer. 
ein 67 69 
Mittel LEE 
Drbinär 1 „ 0 
den Gerſte. 
€ 65 75 
Mittel 5 
urx 


Inferate 


M. FR 


Reſtaurant 


‚NKFURI 
täglich 


der neuengagirten 
erſten Wiener Damen⸗Kapelle Arion. 
beſtehend aus 6 Damen und 3 Herren, 
unter Le tung der Frau Lina Scohmids-Becher. 
An Sonn- und Feiertagen auch Früb Concert 
von 12—3 Uhr und beginnen die Abend⸗Concerte 
ſchon um 6 Uhr Abends. 


Lag! 


| Widsewska 64 
Cena Okowity s dnia 15 Kwietnia 


Nette 
Hurtowa w. 78°. Bs. 8.85. 
Szynkowa w. 78) „ 8.95. 


(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
WW 


Umzüge 
zug 
mit Federrollwagen und zu⸗ 
verläffigen Leuten übernimmt 
Michael Lentz, 
Widzewska 71, vis-a-vis Teſchichs 
Kohlen platz. 
Einige geübte 


Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung im Gars 
deroben⸗Magazin von 
J, Podgorski, 
Dzielnaſtr. Nr. 1. 


ewniki Lid 
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Lodzer Tageblatt. 


Ni. 87. 
EIER! ee. 
? > 8 
Lodzer Thalia-Thegter. 5 
* 
x Heute, Donnerſtag, den 16. April 1896: * 
Bei ermäßigten Preiſen der Plätze. ug 

r 5 Große Novltät! Große Novität! % 
x Der höchste Trumpf. X 
! 8. Schwank - Novität in 3 Akten Su 5 Lauſs und Wilhelm Jakoby. 1 

; ler auf: 
% Eine vollkommene Frau. 8 
X Schwank in einem Akt von Carl Görlitz. \ * 
ö — In Vorbereſturg: „Ein Rabenvater“, „Das Glück im Winkel“, * 
; N „Com ff: Guck. l. N 
* 1 Die Direction. * 
9 0 0 0 0 0 0 0 2 00 di) e 0 0 oo 0 OOO CC 


Reſtaurant Kern, 
Wechodniaſtraße Nr. 57, 
iſt vollſtändig renovirt und in die bedeutend größeren Parterre-Räum⸗ 
lichkeiten auf der anderen Seite des Hauſes verlegt worden. 
Vorzügliche kalte und warme Speiſen und Geträuke, 
gut gepflegte Biere werden verabreicht und die aufmerkſamſte 
Bedienung wird zugeſichert. 


EINST H OTO 
BRÜNN, BERLIN W., BUDAPEST, 
Olmützergasse 9, Kurfürstenstr, 122, änssere Waitznerstr, 70. 
9, Ziegeil-Waschinen, 
4 Walzwerke, Thonschneider etc. eigener Coustrüstion. 
ka En | i e WE” Höchste Lelstung. zu 

Transporte ure, Pläne für Anlagen von Zigeleien, 


Obamotte-Fabriken, Cement Fabriken, Kalkbrennereien, Mörtelwerken etc. 
Rohmaterial wird in, meinem Zlegelelbetriebe in Zittau praktisch ausprobirt. 
Prospecte gratis und franco. 


n 


ee —— — — 


1 


Wir empfingen ſoeben die nachſlehend verzeichneten, neu er⸗ 


ſchienenen Werke franzöſiſcher Autoren in deutſcher Ueberſetzung: | 
Boisgobey: „Clautes Belcht⸗.“ 
„Du ſollſt nicht töbter.* „Der Fehlirltt des Prliſters.“ 
Belot: „Dos Glück des Hauſes Rougon.“ 
„Die Ehe gebrochen.“ N 
„Die Frou von Els.“ 
„Flitterwochen in Monte. Carlo.“ 


10 Zola: 
„Zum Glück der Damen.“ 
„Der Bauch von Paris.“ „Lebenswonne.“ 
„Erzählungen für Ninon.“ „O iminal.“ 


Jeder Band iſt einzeln käuflich. f 
IL. Zoner, Buchhandlung, | 


Petrikauerſtraße Nr. 90. 


„Magdalena.“ 

„Die Schuld des Paflors Mouret.“ 
„Thereſe Paqulp.““ 

„Der Ton tſchläger.“ 

„Dle Beichte eins Knaben.“ 


— —— ͤ — — 


N) | — 
Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei, 
Emmerich a/R. 


empfiehlt für Brauereien, Colonialwaar. n-Handlungen, *urro at-Kaffee- 
Fabril en, Conditoreien etc, ihre we tberühmten 


DITENT-KUGKI-BAENNEN 


| neuester Construction. 
Auf zahlreichen Ausstellungen höchst prämlirt, 
—— in Lodz und Umgegend massenhaft im Betrieb. 


i Easoros⸗Verkauf von 
ſeidenen Plüſchen u. Sammeten 


der Geſellſchaft der 


Bialystoker Manufactur und F. Eugen Becker & Co 


vom Lager und auf Beſtellung befindet ſich bei 


Adolf Richter, 
Przeiazdſtraße Nr. 4 nen. 


Das Tuch⸗ und Cordgeſchäft 


von 


EMIL SCHMECH EL, 


Przejazd⸗Straße Niro. 14, 


emyfiblt dem geehrten Publikem zur beporſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon eine 
große Au'woahl in Kummgarneß und Cheviols für Herren ; Anzüge und 
Sommer⸗Paletots. 
Schülerſtoffe zu verſchſedenen Preiſen. 
Eine Parihie Nefte iſt jochen eingetroffen und werden ſolche 
billigſten Preifen verkauft. 


zu den 


l 
Ceylon-Thee, 


ausgewogen mit Kronsbanderolle, rein, ohne Belmiſchung 
anderer Theeſorten, nur von der Firma 


M. Rogivue, 
Vertreter der Plar tagenbefitzer⸗Geſellſchaft auf Cıylon, 


Haupt⸗Niederlage: Moskau, Maroſſelka, Haus Lebedew, 
Filiae in Warſchau: Senatorslaja Nr. 29. 


CCC. ͤ ͤv e ' 
1 Das ſeit 20 Jahren beſtedende 8 
Möbel⸗Magazin n. Tapezier⸗Atelier | 


% 0£ Amonorg 


von 


ZAZESKI & Oo,, 


Warſchan, Marszalkowska 137, 
empfiehlt eine groß: Auswahl Möbel ntueſter Facons von den ein⸗ 
fachſten bis zu din felnſten. 
Mäßige, aber ſeſte Preiſe. 


Per 1. Juni oder Juli find circa 2000 Quadratellen, parterre 
gelegene 


> Mäumlichkeiten eg 


mit Dampffraft und Wafferleitung, paſſend (außer Färberei u, Appretur) 
zu jedem Unternehmen, preiswerth zu vermiethen. 
Näheres Zawadzkaftraße Nr. 4, im Geſchäft von Zielke. 


Lützow. Ufer 23, part. BERLIN W. Latzow-Ufer 23, part. 


Joratl. Tüchter-Pruſtonat und Fortbildungs-Auſtalt 


Hedwig Sachs, Therese Salz. 
Beſte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. ſ. w 
Vom 1. Juli ab verlegen wir unſer Inſtitut nach der eigenen 
Villa. 


e ieee eee 
Ei U 6 1 N d ſt i d ee ſofortigen Antritt ein gut 


| 

| 

| nik, 

| giſche Krankheiten (Dontag, Mittwoch, 


Für das Comptoir einer hlefigen Fa⸗ 


A 
K 
in Granit, Labrador, Marmor, Sand» und Kunftſtein, Treppen- 
M 
X 
N 


 EHBBBEEHEEXX οοοοοοοοο οτττπτν 


| darauf auſmerkſam zu machen, daß ich ſämmillche 


der Louiſenſtraße gelegen, nahe dem 
eee ng“ Air WATER RE. | Abfluffe, geeignet auch zur Fabriks⸗ 


t Nr. 43, anlage, ift zu verkaufen. Ä 
LODZ,. Glöwnastrasse Nr Adreſſe: Benediktenſtraße (Ecke 


c % 0 ch dein) A. 2, Fein Yan 


zu erfragen. 


Warnung. 


Vor Ar kauf irgend wilder Quittun⸗ 


ſluſen, Vallonnlatten, ſowie alle Arten Bauarbeit, gen un Wechte Die Mit Meinem ae 


N > ſchrift verſeben fein 

Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, No⸗ 1 oui meint Mater 
fetten, Gefimfe, Stiefe ıc,, alle Arten Modelle für Kunft- und J. ene I. Grünberg . 
Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen 1 2 Aunafraße Ur. f N 
das | Stuckateur. und Steiumetz-Geſchäft X Eine Wohnung in der Bal Etage, bee 
von * ſtehend aus zwei Zimmer und Küche nebſt 
Hartmann a schimmelpfennig, x be en ee e 

\ Ir Hin, i 0 u vermſethey. 
sirchhofsChauffee. (100-96 r ! 


* 


Hierdurch erlaube mir das verehrte Publifum von Lorz und Ungegend | Ohnung a 
beſtehend aus 1, 2 und 3 Zim⸗ 
mern und Küche mit Waſſerlei⸗ 
tung ſind vom 1. Juli a. c. zu 
vermieihen, Näheres Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 521 (90). 


* 


Pelzgegenſtände zur Aufbewahrung 


während der Sommermonate zum Schuß gegen Motten und ſonſlige Schäden unler 
ſicherer Garantie entgegennuhme. Hoch achtungs voll 


6. Stecker, Kürſchnermeiſter, 
11 Jawabhla⸗ Straß Nro. 3 (Schabler' Neubau). 


U 
I - 


von ca. 6200 Duadrat-Eilen, E junger Mann, 


| tüßtigee Buchhalter - Eorrefbon. 


dent zu engogſren geſucht. 

G.ündliche Kenntuiſß der deutſcher, 
polniſchen und ruſſiſchen Sprachen iſt 
Bedingung. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Tkätigkeit ſowie der Gehalts ⸗ 
ansprüche sub F. F. 100 an die Exped. 
r. B', erbeten, 


2000000000000 
Stellung. Existenz. 
© Prospeet und Probebrief 


gratis und franco. 
Brieflioher prämiirter Unterri 


BUCHFÜHRUNG. 


Ber Dorzenpondanz, 8 

ontorarbeit, Stenographie, 

0 Sehnell-sehön-Sehrift. O 
Keine Vorherzahlung. eg 

Gratis-Prospect.Sicher.Erfolg garantirt O 


000000 


©) Erstes DeutsohesHandels-Lehr-Institut 
Otto Siede—Elbing, Preussen. 


9000009990096 


Als Lehrling 


kann ſich ein Knabe von 14—16 
| Jahren in der Droguenhandlung 

M. Lisiecka, Petrikauerſtraße 
Nr. 38, melden. 


| Thalia-Theater. 


geſoudere⸗Auzeige. 


| Nachdem die Opernſaiſon mit heutigem 
Tage beendet iſt, tritt das Schau⸗ und Luſt⸗ 


ſpiel wieder in ſeine Rechte ein. 

Um demſelben eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft zu verleihen, werden die neue ſten Erzeug- 
niſſe der Schwank⸗ und Luſtſpiel-Literatur, 
darunter 


Ein Rabenvater, 


CLomteſſe Guckerl w 


in allernächſter Zeit zur Aufführung kommen? 


ebenſo wie das Schauſpiel 


Glück im Winkel 


von Sudermann ſich in Vorbereitung befindet. 
B lanntlich find die erwähnten drei Werke, 
hunderte von Malen auf den Berliner und 
ſonſtigen deutſchen Bühnen zur Darſtellung 
gelangt. 
Am 2. Mai beginnt als dann der berühmte 
Komiker 


Emil Thomas 


ein kurzes Gaſtſpiel hierſelbſt und am 16, 
| Mai ſchließt die Saiſon. 
| 
| 
| 


Hochachtungsvoll f 
Die Direction des deutſchen Theaters 
Albert Rosenthal. 
Lodz, den 16. April 1896, 


Fil. d. Berl. Panorama 

Promenadenſtr. 1 Haus Pinku:, 

22 Meile 

| Zweiter Cyclus der 
Schlöſſer König Ludwig II. 

v. Bayern. 


„einberhof und Berg“, 
Privat⸗Heilauſtalt. 


Ecke Ziegel⸗ und Wochodni h 
( Ziegel⸗ u chodniaſtraße) 


Runden 
| 9-10 Dr. Erzozowski, Zabntranth., Ploms 
| biren und künſtliche Zähne. 
10-11 Dr. Maybaum, Magen- und Darm⸗ 
keankbeiten. 
1112 Dr. Gensch, innere, def. Magens u. 
Darmkrankheiten. 
11—12 Dr. Bundo, innere, fpeciel Nerven⸗ 
krankheiten lelectriſche Behandlung) und 


8 
12% ½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchl⸗cts, u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag). 
1— 2 = ee innere, bern 
und Herz'rankheiten (außer ntag). 
1— 2 Dr: Bollnakl, ade 12 
onntag, Dienſtag, Freitag). 

r. Przedborski, Ohren-, Naſen⸗, 
Hald- und Kehlkopſtrankheiten (außer 
Sonntag, Dienſtag nnd Freitag). 
2— 3 Dr. K. Jasinski, Frauenkrantheiten 

(Sonntag, Mittwoch und Freitag). 
2 — 3 l r. Likie Augens und chirur⸗ 


1 


1—2 


Donnerftag, Sonnabend), 

2—3 Dr. Pi innere und Kinderkrh. 

4 — 5 Dr. Krusche, chirurgiſche Krankheit, 
(Montag, Mittwoch und Sonnabend). 


Honorar für eine Coufultatlon 30 Kop. 


Pe uſion für Kranke und ‚Gebärende, 


— 


Ein anfländiges 


Fräulein, 
30 Jahre alt, evar geliſch, aus guter 


de 

chend und in Handarbeiten ſebr geſchickt, 

ſucht Stellung zu jüngeren Kindern bei 

Famillenanſchluß. ü 
Offerten unter C. A. 36 an die Exp. 

d. DI, erbelen. 


Wiſchenätherin, 


welch! auch im Altidernähen geübt if, 


findet Beſchäft gung. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 
Es wird ein 


Buchhalter 


mit gründlicher lauſmännlſcher Bildung, 


der polnlſchen und deutſchen Sprache in 


Wort und Schrlſt mächtig, giſucht. 
Offerten mit Grhaltsanfprücen unter 


L. P. in bir Buchhandlung von L. Zoner 


niederzu' egen. 


Comptoiriſt. 


Für ein Fabriks⸗Geſchäſt in Creme 


Noheu wird eln tüchtiger Comptolriſt 


(Cbriſ), in der ruſſiſchen Correſpondenz 
pufect, 
ſucht. 
Zeugniſſen wollen ſich melden unter 
K. G. 12. an dle Exped. d. Bl. 


Eein 


Stubenmädden 


im Alter von 13—14 Jahren, der deut 


ſchen Sprache mächtig, wird geſacht. 
Zu erftagen: Widzewskaſtraße 


Nr. 65, Wohnurg Nr. 11, von 12—3 
Uhr. f 


Augens Krankheiten? - 


uiſcher Familie, perke t franfd iſch ſpre⸗ 


zum Antrlit per 1. Juni ge 
Nur Bewerber mit vorzüglichen 


— Bei 


6. a ae Lodzer Tageblatt. 


Der neu eröffnete 


= Manufacturwaaren-Vazar 


— — — — 


41 Petrikauerſtraße 4, 


empfiehlt zu WERT 


wollene Kleiderſtoffe, Batiſte, Zephirs, Cretons, Bulgarski, Teppiche, 
I Potrikauerstrasse 41. 
| En KHK MN RRR 
Kein Muſterzeichnen mehr. 
Soeben erſchienen und bei uns zu haben 
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Zuſo mu engeß elt ron Krigiita Hochfelden. 
In eleganter Mappe. Heft I. Preis 45 Kop. 
Tafel 1: Wogelbeeren. 5 Bueige und eln Schmetterling. 


— —— 


—H. PAUOKSCH, 
Actien-Gesellschaft, Landsberg s- W 
Hochdruck-Patent-Cornwall- 


Dampfkessel 


für 8 bis 14 Atmosphären Betriebsspannung mit Patent-Feuerrohren D. R.-P. und 


Weberhitzer 


.... . 
eee 


7 — 


— 


circa 600 Ausführungen. 
Vorzüge: 

G6RÖSSTE SICHERHEIT DER FEUERROHRE GEGEN EINDRÜCKEN, 

Geringe Blechstärken 

(uicht über 20 Millimeter bei 15 Atmosph.). 
Geringer Raumbedarf 
in Folge sehr grosser Leistung. 
Sehr trockner überhitzter Dampf. 
Normale Leistung: 

20 bis 30 Kilo Dampf pro 1 Quadratmeter Feuerlläche und Stunde bei gleich- 
zeitiger Ausnutzung des Brennmaterials von 70 bis 75 Prozent. 
Nur auf Verlangen werden die vorderen Feuerrohrschüsse als Wellrohre hergestellt. 

Vertreter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz, 
„ Tomaschow: Herr BRUNO 0STERMANN, Lodz. 


2 
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Sachsenburger Actien-Maschinenfabrik u, Eisengiesserei 
in Sachsenburg-Heldrungen 


Erwarb die Alleinfabrikation u. baut als 
ausschliessliche Specialität 


9 Böttger's Petroleum- Motoren, 


1674 


u. Seheibenschrotmüblen 


in anerkannt bester vorzüglichster Construction. 
— Kataloge, Anschläge kostenlos mm 


Arco wWalahausoer 
Lodz, Glow na-Strasse Nr, 43. 
Zeugnisse: 


Mit dem im Juni vorigen Jahres von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor von 3 HP. 
bin ich vollständig zufriedengestellt und kann diese Motore nur bestens empfehlen. 


Lodz, den 17. Februar 1896. 
gez. Rudolf Scholtz, 
Maschinenfabrik, St. Annen- Strasse Nr. 835a, eigenes Haus. 
Bestätige Ihnen hiermit gern, dass ich mit dem von Ihnen bezogenen Petroleum-Motor 
von 2 HP. sehr zufrieden bin 
Der Motor arbeitet recht gut und treibt bei mir 2 Drehbänke, 2 Bohrmaschinen, 
1 Schmirgelscheile, 1 Ventilator, 1 Schleifstein und eine Hobelmaschine, dabei ist 
jedoch seine Kraft noch nicht ausgenützt. 
Der Gang ist ruhig und regelmässig, sowie auch Petroleum und Schmieröl-Ver- | 
brauch in Folge seiner wirklich einfachen Construction gering. 
Die Maschine ist in wenigen Minuten betriebsfäbig und bin ich gern bereit, Interes- | 
senten dieselbe im Betrieb zu zeigen 
Lodz, den 18. Februar 1896 
gez. R. Graupner, 
Bau- und Maschinenschlosserei, Pafiska-Strasse Nr. 87 neu, eigenes Haus. 
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BAD LANGE hi AU Eisenbahnstation in 


d. Grafschaft Glatz. | 


Eröffnung den I. Mai, Prospect u. Auskunft durch die Inspection. | 


Penasıops u Hanarems Jeonospa» 3oBeps, 


Fabriksraum 
mit 1 Pferdekcaft von 3 bis 400 Qua- 
tratmeter wird geſucht. Zu erfragen 
in der Exped. d. Bl. 


Losnoeno 


3ypom, 


außerordentlich billigen Preiſen 
Länfer, Gardinen eic. 


Akten s DITROLEUN-LOUONOBILEN. 


— —— 


„ 2: Mohn. 6 Snäuße. 


Heckenroſen. 
: Delſter Motive. 


288 


8: Laudſchafts bilder. 


KAKRRERRRERRERKERRHRRRÄRRNHN 


Antritt 


junger 


Correſpondenz vertraut iſt. 
Gründliche Kenntniſſe der 

Sprache ift Bedingung. 

Offerten mit Angabe der 


7 Sträuße. 
: Edelweiß. 4 Sträuße. 


: Figuren für Staubilcher, Kinderſervletten, Wurſibänder u. ähnl. 
: Figurengruppen für Mundtücher und Kinderlägzchen. 


Dieſe Zeichnungen find durch einſachſte Handhabung (Befeuchten 
und Abdrücken) auf fat jedes Material zu übertragen. 
g. B. Leinen, Sede, Baumm olle, Holz, Leder, Stein, Thon u. ſ. w., und 
bieten auf dieſe Welſe jedem des Zeſchnens Unkundigen die bequ mfle Hand» 
babr, reigerde Handarbeiten auszuführen. 
L. Zoner, Budhandlum, 


Pitrikauer⸗Straße Nr. 90. 


& 
KORONONOINKONONONONONONONOR 


halteanfpräde sub A. L. 100 


Für das Comptoir eines hieſigen Geſchäftes wird zum baldigpen 
ein tüchtiger, gut empfohlener 


Mann 


zu engagiren geſucht, welcher mit allen Comptoir⸗Arbeiten und der 


deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 


bisherigen Thätigkeit ſowie der Ge⸗ 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Adreſſen⸗Tafel. 


Kinderarzt. 
| Drt;opädie und Kuhpockenimpfung. 


Dr. Lask 


wohnt letzt 
| Nomomiejäla Nr. 4, Haus vormals Raimann, 
| vis-d-vis der Drogunbandlung d. H. Lipindti 


— — — 


Dr. med. A. Tochtermann, 
arm, 1. Wlfiftenzarzt des Herrn Prof. 
Ur verr icht, bat ſich nach 3,jähriger Aſſiſtenten⸗ 
zeit im Auslande — vorher Aſſiſtenzarzt in 
Ju jew (Dorpat) — in Lot; ie 
Peirikauer-Siraße Nr. 73, gegenüber Meyer's 
Paſſage. Sprechſtunden: 9—11 Vormittags 
und 4—6 Nachmittags. 
Innere nnd Nerbentranfbeiten. 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 

J. Haberfeld, Zahnarzt, 
wohnt jetz Petrikauerſira ze Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowieh, neben Hrn. Eiſenbraun, 

vie- A- vis feiner früheren Wohnung. 
Operationen werden ſemerzlos mit Hülfe 
von Lachgas aus geführt. 
Machen Sie 
einen Verſuch 
mit Caffee „Sanitas“. 

Analyſirt und zum Verkauf genehmigt von 
der Worſchauer Medicinal⸗Berwaltung laut Atteſt 
vom 18. Ser tember 1892 unter Nr. 1492. 
uAoeberall zu haben. 

Im zahnärztlichen Cabinet von 


M. Kaplan 


unter Mitwirlung eines tüchtigen 


Alfiftenten H. Ludw. Böcke 
werden künſiliche Zä'ne nach der neueſten Er⸗ 
findung bei mäßigen Preiſen angefertigt, ſowie 
ſchlechtpaſſende Gebiſſe umgearbeſtet, alle ſchad⸗ 
haften Zähne gewiſſenhaft plombirt und Exlra⸗ 
xionen ſchmerzlos ausgeführt. 
Poludniowa⸗Str. Nr. 5 Haus Srebnik, 
von 1. Juli Ecke Petri. u. Poludniowa Nr. 14. 
L. Siegelberg, 
Petr ilauerſtraße Nr. 267 (26 neu), 
über immt unter Garantie 
Pelze zum Aufbewahren 
in der Sommerzeit. Die Putfabrik übernimmt 
Strohhute zum Waſchen und Umnähen. 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


St. Aunaſtraße Ur. 11. 
Zwei Wohnungen in der Bel⸗Etage, 
beſtehend aus zwei Zimmer und Kelche 
nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten, 
oder auch im Ganzen, wle auch elne 
kleine Wohnung in der 3. Etage per 
1. April 1896 zu vermiethen. 


Wohnungen, 

beſlehend aus 1, 2 und 3 Zimmer mit 
Küche find vom 1. April a. c. zu ver ⸗ 
mlethen im Haufe Panska Straße Nr. 35 
(Grüner Ring). Näheres beim Haus ⸗ 
eig entdümer. 


In meinem neuerbauten Hauſe Pöl⸗ 
ee No, 297, vis-A-vis Szykter 
n 


Wohnungen 
Im 2. und 3. Stock, zu 4 und 5 Zim⸗ 
mern nebſt Küche und allen Bequemlick 
kilten, als: Waflerleitung, Badezimmer 
und Elojet, per 1. Juli 1896 zu ver⸗ 


19585 J. Monitz. 
Widzewskaſtr. Ur. 122 


vis-à-vis der Pufla Str. 
Virſchledene Wohnungen beſtehend aus 


KRRHRARKEAR 


KERARARAKRRENRKH 


1 Zimmer und Küche bis 8 Zimmer | 


und Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ 


keiten, wie Waſſerleitung ꝛc. find zu ver 
mlethen und vom 1. Juli a. c. zu be ⸗ 
ziehen, Auf Wunſch auch Stallung und 
Lagerräume. 


Eine Slullung u. Nageuremiſe 
in der Kamienna⸗Straße Nr. 11 ii 
jofort zu vermiethen. 


2 Zimmer und Küche 


per 1. Juli 1896 zu vermleihen. 
St. Anna ⸗Straße Nro. 9, bei R. 
Scholtz. 


Sehnelipressendruck von Leopold Zoner. 


N 


5 2 87. 


Donnerſtag, den 4. (16) April 


Lodzer C 


Belletriſtiſcher Theil. 


1896. 


naeblatt 


u. 


Der Vogt zu Schönburg. 


Erzählung aus Thüringens Vergangenheit von F. Sſcherich. 


Dennoch war er einſilbiger als ſonſt. 
wollte ihm nicht aus der Kehle, und dem, was all’ ſein Herz er— 
füllte, durfte er doch keinen kusdruck verleihen. Clariſſa verſtand 
ihn und er gefiel ihr nur um ſo beſſer. Ihr, die am Hofe erzogen 
war, fiel es nicht ſchwer, ein Geſprächsthema anzuſchlagen, das ge⸗ 
ſchickt, alles Anzügliche meidend, doch unterhielt und über die lange 
Zeit des Abends hinweghalf; dabei ſchob fie ihm fleißig den Wein- 
krug zu: Die Sorte macht fröhlich und duftet ſüß wie junge Wild⸗ 
roſen, die im Haine blühn.“ 

Liebet Ihr die Wildroſen, Herrin?“ 

„O über Alles! Zumal die hellen, die wie die Morgenröthe 
aus den grünen Kelchen hervorbrechen. Wie liebe, kleine Schweſtern 
ſind ſie mir, die mir freundlich zuwinken und grüßen.“ Und dann 
erhob ſie ſich: „Ich denke es iſt ſpät; wir wollen das Lager 
ſuchen. Gute Nacht, Vogt!“ 


Engelbrecht ging auf ſein Thurmgemach wie ein Träumender. 
So herzlich war fie noch nie zu ihm geweſen. Aber dann wieder 
fiel ihm der Standesunterſchied ein, der ſie Beide von einander trennte, 
und der ſcharfe Zug um feine Lippen vertiefte ſich mehr denn je. 
„Engelbrecht,“ ſagte er zu ſich ſelber, „Du biſt wahnmißig, aber 
überraſcht prallte er zurück, da er die Thüre ſeines Gelaſſes auf⸗ 
ſchlug. War denn dies überhaupt feine Stube? Wo bitzher nur 
die nothdürftigſten Geräthſchaften geſtanden, war jetzt eine behagliche 
Einrichtung aufgeſtellt. Bunt gewirkte Vorhänge an den Wänden, 
dicke Thierfelle am Boden, behagliche Sitzplätze und Ruhebänke, ge: 
ſchnitzte Tiſche, Spinde und Truhen und eine Lagerſtelle, breit und 
weich, mit feinſtem Linnen überzogen. Ihm war zu Muth wie in 
einem Märchen, doch ließ er ſich's gefallen. 

Er warf ſich auf's Bett. Es war ſo wunderbar 
einer „Herr Kaiſer“ angeredet, er hätt's auch 
entſchlief er. 

Andern Morgens, da die Sonne ſich eben erſt am Horizont 
hob, entſchritt Engelbrecht eilig der Burg. Eine halbe Stunde ſpäter 
ſtand er im dichten Buſchwerk, nächſt dem Flußbett der Saale, und 
ſchnitt mit ſeirem Waidmeſſer wilde Roſen zu einem großen Strauße. 

Zur gewohnten Stunde aber trat er zum Morgenbericht vor die 
Gebieterin. Verlegen hielt er die Rechte hinterm Rücken verborgen. 

„Vor Allem, Herrin, habe ich Euch zu danken. Er ſtockte. 

„Ihr, was?“ frug ſie fröhlich. 

„Für die prächtige Verſchönerung meiner Kemenate!“ 

„Ich hätte längſt dran denken ſollen, aber ich wußte nicht, daß 
Ihr nicht ſelber beſſer für Euch geſorgt!“ 

Mir war's auch ſo gut genug geweſen. 
jetzt!?“ 

05 Eine dunkle Röthe ſchoß in ihre Wangen: „Weil ich ſelbſt 
bei Euch geweſen, als Ihr krank laget,“ ſagte ſie leiſe. 


Engelbrecht fuhr zurück, aber er faßte ſich ſchnell. Es war ja 
Thorheit, unſinnige Thorheit, was ihm jo heiß vom Herzen zum 
Hirn fluthete. Wie ein Heiligenbild ſtand ſie wieder vor ihm und 
wie vor einem ſolchem beugte er das Knie; die Worte verſagten 
ihm, aber flehend hielt er ihr den Strauß wilder Roſen, den er bie 
her hinterm Rücken verſteckt gehalten, entgegen. 

Gerührt ſchaufe fie auf ihn, dann fuhr ſie fanft über fein 
Haar, wie damals im Stiftögarten zu Schulpforta. „Ein anmuthi⸗ 
geres Geſchenk hättet Ihr mir nicht bringen können. Aber ſteht 
auf, Engelbrecht, wir wollen zu unſerer Tagesarbeit ſchreiten.“ 

„Ja, Herrin!“ Es klang gepreßt. Einen Augenblick ſpäter 


Hätte ihn 


hingenommen. So 


Doch wie erfuhrt Ihr's 


Ein gleichgiltig Geſpräch 


| 
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aber ſtand er ſchon in feiner ganzen Höhe, kühl und verſchloſſen wie 
immer, und beſonnen und geſammelt begann er ſeinen Vortrag. 

So öffnet ſich goldenem Sonnenſtrahl die Knoſpe, aber wenn 
das lichtſpendende Geſtirn ſich zur Rüſte neigt, falten die halbver- 
ſchloſſenen Blumenblätter ſich wieder zuſammen. Wird die Sonne 
wieder drüber aufgehen? Wird die Blüthe zur völligen Entwickelung 
kommen? 

In gleichmäßigem Gang ſchwanden die Tage. Engelbrecht hatte 
ſich auffällig ſchnell in ſeine Aufgabe gefunden. Die Knechte und 
Hörigen liebten ihn, denn war er auch ſtreng, jo blieb er doch immer 
gerecht. Mit den umwohnenden Edlen aber hatte er ſich ob ſeiner 
höheren Bildung bald auf guten Fuß geſetzt. Auch die Jagd pflegte 
er eifrig. Zumal gegen das Raubgethier, das in letzter Zeit, wo 
kein Herr auf Schönburg geſeſſen, bedenklich zugenommen. Fuchs 
und Marder waren ungehindert in die Hühnerſtälle allnächtlich ein⸗ 
geſchlichen. Dagegen hatte Engelbrecht gleich am Anfang mit Erfolg 
den Feldzug eröffnet; jetzt dehnte er ihn weiterhin aus. Am Waſſer 
hauſten Biber und Otter und lauerten gemeinſam den Fiſchen auf; 
im Walde trabten Luchs und Bär; in die Schafheerden brach nicht 
ſelten der Wolf, und wenn der letztere auch nicht mehr in Rudeln, 
ſondern nur mehr vereinzelt vorkam, und wenn der feige Geſell ſich 


auch nicht an einen größeren Reitertrupp wagte, dem einzelnen Wan⸗ 


derer ward er um ſo beſchwerlicher. 

Darum hatte Engelbrecht hohe Preiſe geſetzt auf Einbringung ſeines 
Felles und er erreichte damit ſeinen Zweck. Merklich hatte ſich das 
Raubgelichter verloren, nur ein ganz. beſonders großer, alter Wolf, 
der ſchon lange der Schrecken der ganzen Gegend geweſen, hatte ſich 
bisher allen gegen ihn gerichteten Treiben zu entziehen gewußt. 

Der Sommer ging ſchon zu Ende. Ueber die gelben Stoppeln 
wob die Herbſtſpinne ihre ſilbernen Fäden, als Engelbrecht eben von 
einem entfernten Rebgarten heimwärts reiten wollte. Der Abend 
dämmerte. Nebel zogen die Landſtraße vom Saalegrund herauf. Da 
plötzlich klang ein Schrei durch die Stille. Es war wie der Noth- 
ruf eines Menſchen und Engelbrecht ſpornte ſein Roß dem Klang 
nach, der aus ziemlicher Nähe vor ihm zu kommen ſchien. Eine 
Biegung des Weges ließ ihn denn auch bald genug die Sachlage 
überſehen. Ein Mann im buntgeſtreiften Gewande eines fahrenden 
Spielmanns rang verzweifelnd gegen einen Wolf. In Ermangelung 
einer richtigen Waffe wehrte er ſich mit der Fiedel; es war aber 
vorauszuſehen, daß bei ſo ungleichem Kampfe der Mann bald den 
Kürzeren ziehen werde. 

Engelbrecht ſetzte ſeinem Pferde die Sporen ein, „Huſſah, 
mein Rapp'“ es gilt! Wie eine Feder flog das edle Thier dahin. 
Aber beim nahen Anblick der Beſtie ſträubte es ſich und wollte nim⸗ 
mer vorwärts. Engelbrecht hatte das Waidmeſſer aus dem Gurt 
geriſſen. „Wirſt mich wohl nicht zu Schanden machen. Wirſt doch 
wohl deinem Herrn folgen in die Noth?“ 

Es war, als ob das Roß ihn verſtanden hätte. Wohl ſchnaubt 
es noch, aber es ging nach ſeiner Führung. Der Wolf ſtutzte, da er 
ſich von ſeitwärts einem Angreifer gegenüber ſah, und ließ von ſeiner 
Beute. Sowie er ſich aber gegen Engelbrecht wenden wollte, ſtieß 
dieſer ihm den Hirſchfänger in die Kehle, daß das Raubthier, ſich 
überſchlagend, zuſammenbrach, während das hoch aufſpritzende Blut 
Roß und Reiter überrann. 

„Das war ein guter Stich, Herr, und zur rechten Zeit auch ſeid 
Ihr gekommen; ſonſt wüßt' ich Euch keinen Dank mehr zu ſagen!“ 
ſprach der Fiedelmann, dem Vogt treuherzig die Hand auf's Pferd 
hinaufreichend. Engelbrecht ſprang ab. 


„Helfet mir, das Thier auf's Roß heben, und daun kommet mit 
mir auf die Schönburg; ich will Euch Abendmahl und Nachtraſt 
geben, denn es wird dunkel, und ich meine, Ihr könnet für heute an 
dem Weiterfahren genug haben.“ 

Der Spielmann gehorchte ſeiner Aufforderung. „Oftmals habe 
ich dem Tode in's Aug' geſehen, ohne mich eine Schnippe drum zu 
kümmern, denn Feigheit iſt meine geringſte Untugend, aber da mich 
der dampfende Rachen des Unthieres angähnte, kam mir ein Grauen 
vor ſolch' häßlichem Ende, und daß Ihr mich davor bewahrt habt, 
das möcht' ich Euch danken können. Ich aber muß mich wohl immer 
in Eurer Schuld fühlen.“ 

Engelbrecht ſchüttelte den Kopf: „Glaubet das nicht; vielmehr 
ich in Eurer. Lange haben wir dem Unhold aufgelauert, aber immer 
wußte er zu entwiſchen. So ein Thier hat Menſchenverſtand und 
kennt die ihm nachſtellen. Hättet Ihr ihn nicht angelockt, ich hätt' 
ihn wohl nimmer zu faſſen gekriegt. Aber jetzt kommt, der Schreck 
wird Euch wohl kaum das Abendmahl erſetzt haben.“ 

Auf Schönburg ward ein groß Gerenn' und Geſchrei ob des 
erlegten Wolfes. Auch die junge Gebieterin kam herbei. Sie erſchrak, 
da ſie des Vogtes Hände und Gewand von Blut ſtarren ſah. Er 
aber lachte vergnügt: 
gehen!“ 5 

Nach dem Eſſen rief Clariſſa den Fahrenden zu ſich: 

„Sing' mir mas, Geſell, etwas, das für die Stunde paßt.“ Der 


„Wolfsblut, Herrin, ich will mich waſchen 


Spielmann beſann ſich nicht lange. Er nahm die Laute vom Rücken 


und griff in die Saiten: 
„Ihr kennt die Mär’ vom Roſenhag, 
Vom Königsſchloß, drin manchen Tag, 
Die Augen tief vom Schlaf umſäumt, 
Dornröschen hundert Jahr verträumt, 
Und daß ſie ſchlief, bis wo zur Friſt 
Der Königſohn fie wach geküßt. 
Ihr kennt die Mär! — und denkt doch kaum, 
Daß Euer Herz auch liegt im Traum, 
Und daß es träumt bis zu dem Tag, 
Da Euch die Minne wecken mag. 
O Roſenpracht, o Jugendzeit! 
O keuſche Minneherrlichkeit!“ 

Clariſſa gefiel der Sang. „Hättet Ihr nicht Luſt, ganz bei 
mir zu bleiben? Ich möcht' Euch in Sold nehmen und es ſollt'“ kein 
harter Dienſt werden.“ 

„Aber der Fiedler wollte nichts davon wiſſen. „Ich erkenn' Eure 
gute Meinung und ich ſag' Euch herzlichen Dank dafür. Aber ich 
kann nicht und warum ich nicht kann, das will ich Euch im Liede 
ſagen, dann werdet Ihr mich verſtehen: 

„Sie zogen die Kappe mir über's Haupt, 
Als wie dem Falken im Stalle; 
Sie haben mich zu fangen geglaubt, 
Als wie den Dachs in der Falle. 
Sie haben mir den Nacken in's Joch 
Gebeugt in arger Bedrückung: 
Ich aber hab' mich gewaltſam doch 
Gerettet aus der Verſtrickung. 
Nun bin ich frei, wie in ſonniger Friſt 
Die Lerche zum Himmel ſich hebet; 
Nun bin ich frei, wie der Adler iſt, 
Der über die Berge ſchwebet. 
Wem alſo iſt der Sinn geſtellt, 
Dem muß all' And'res erſchweigen — 
Du fröhliche, grünende, lachende Welt: 
Nun biſt Du doch wieder mein eigen!“ 
5 Clariſſa nickte ihm freundlich zu, da er geendet: „Ja, da muß 
freilich all' Anderes erſchweigen, aber kennt Ihr nicht einen Anderen, 
der, des Sanges kundig, zu uns kommen möchte?“ 

Der Spielmann zuckte die Achſeln. 

Unterdeß hatte Engelbrecht nach dem Inſtrument gegriffen und 
darauf zu präludiren begonnen. „Hätt' ich eine Laute, ich wollte 
Euch gern zuweilen mit einem Liedlein aufwarten, denn in der Schule 
haben wir Versſchmieden und Melodien erfinden gelernt und wenn 
ich mich auch nicht vermeſſen will, den feinen Ton Herrn Frauenlobs 
zu treffen, ſo mag's doch vielleicht mangels eines Beſſeren hingehen!“ 

Drob ſchlug Clariſſa fröhlich die Hände zuſammen: „Das könnet 
Ihr auch? Warum habet Ihr es nicht längſt geſagt?“ 

Der Fiedelmann aber griff vergnügt nach ſeinem Felleiſen: 
„Wenn weiter nichts fehlt als der Klimperkaſten, ſo kann ich abhelfen. 
Ich hab' eine überflüſſige Laute da drinnen, denn ich bin ſonſt mit 
noch einem Geſellen gezogen. Aber der Andere iſt mit einem Mal 
zu Kreuze gekrochen. War ein ausgeſprungener Kloſterſchüler und 
das Kloſter hat ihn auch wieder eingefangen, da iſt er wieder in die 
Kutte gefahren. Die Guitarre aber hat er mir hinterlaſſen. Lange 
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hab' ich mich geärgert, daß fie mich beim Wandern beſchwerte; nun 
hab' ich doch meine Freude d'ran, weil ich Euch damit meinen Dank, 
wenn auch nur ſo ſchwach, zu bezeigen vermag.“ — — — — — 

So war die Schönburg mit einer Laute beglückt worden, weil 
ein Wolf einen Spielmann angefallen. So entwickelt ſich Eines aus 


dem Anderen, geht Eines aus dem Anderen hervor. Ja, zuweilen 


geſchehen Dinge aus den entgegengeſetzteſten Urſachen. War nicht 


Engelbrecht ſelber auf die Schönburg gekommen, weil des Landgrafen 


Tochter in fremdem Walde Blumen pflücken gegangen war? 

Der junge Vogt dachte lange über ſolch' ſcheinbare Widerſprüche 
des Geſchickes nach. Seine Lampe war heruntergebrannt; es ſaß ſich 
ſo gut im mondſcheindurchflutheten Thur mgemach, ſeit es jo behaglich 
eingerichtet worden. 

Ganz unwillkürlich fanden ſich ihm Worte und Töne zu einer 
Liedweiſe: 

„Mir hat geträumt, daß du mich geküßt 
Ganz offen vor Vettern und Muhmen, 
Und war doch nur zu nächtiger Friſt 
Der Wind, der geküßt die Blumen. 
Mir hat geträumt, ich hielt Deine Hand, 
Deine Wange ſchmiegt ſich zur meinen; 
Und lag doch nur an der Bretterwand 
Des Mondes bläuliches Scheinen. 
Mir hat geträumt — und ich bin erwacht 
Und Alles war eitel Wähnen — 
Und war doch jo ſüß und fo ſelig zu Nacht 
Wie rinnende Sehnſuchtsthränen.“ 

Es war das innerſte Empfinden ſeines Herzens, das er um 


keinen Preis einem Anderen offenbart hätte; auch jener nicht, der 


am allerwenigſten. 

Aber Clariſſa hörte es doch, denn ſie lehnte am Fenſter ihrer 
Kemenate und lauſchte den Klängen, die ſo lieb und traulich an ihr 
Ohr ſchlugen, und ſie frug ſich im Stillen: wird er mir das Lied 
ſingen? 

Da ſie ihn aber dann am anderen Abend aufforderte, ſeine Kunſt 
zu weiſen, griff er mit einer Miene in die Saiten, fo beherrſcht, als 
ob er ſeinen Morgenvortrag halten wolle. Und ſo auch drückten ſeine 
Worte nur unbegrenzte ehrfürchtige Bewunderung und entſagende Gr 
gebung aus: 

„Die Sterne flimmern und glänzen 
Im nächtig dunklen Blau; 

So biſt Du mir erſchienen, 

Du wunderholde Frau, 

Ich will nicht mit Dir leben, 

Ich will mich beſcheiden fein — 
Nur auf dem gleichen Friedhof 
Möcht' ich begraben ſein.“ 

Glariffa war tief gerührt. Warum auch war das Schickſal fo 
grauſam, das ihn den Sohn eines ſchlichten, wenn auch freien Mannes 
hatte werden laſſen und ſie die Tochter des Landgrafen! Aber ſie 
wollte nicht weich werden, ſie ſo wenig wie er. Darum bot ſie ihm 
ruhig die Hand: „Ich dank' Euch für den Sang; ſo traurig er iſt, 
ſo gut iſt er. Auch jener iſt ein Held, der ſich ſelber niederzuſtreiten 
verſteht, und er vielleicht am meiſten.“ 

Engelbrecht neigte das Haupt und ging in ſeinen Thurm hinauf. 
Sie hatte ihm ſelber die Grenze geſteckt, innerhalb deren er ſich ihr 
nähern durfte. Sein beſcheiden Herz forderte nicht mehr. 

Herbſt und Winter waren hingegangen in gleichfoͤrmiger Weiſe. 
Eis und Schnee hatten die Burggenoſſen enger zuſammengedrängt. 
Oft ſaßen ſie beim Kienſpahn und erzählten ſich alte Mären. Die 
Mägde ſpannen, die Knechte ſchnitzten Holzgeräth für den Hausgebrauch. 

Clariſſa ſtickte emſig an einer Feldbinde; wenn ſie die Gold⸗ 
fäden durch den pfaublauſeidenen Grund zog, ließ ſie zuweilen den 
Blick lange auf Engelbrecht ruhen, als ob fie prüfen wolle, wie ſie 
ihm zu Geſicht ſtehen möchte. Aber die Schärpe war nicht für ihn 
beſtimmt. 

Der Vogt ging ernſter einher als ehemals. Wer ihn ſeit 
einem Jahre nimmer geſehen, mochte ihn kaum mehr kennen. 

Aus dem ſich in die Weite ſehnenden Knaben, der ſich erge⸗ 
bungsvoll unter die Schülerregel fügte, war ein Mann geworden, 
der ſicher und ſelbſtbewußt ſeine Wege ging, ohne zu wanken, ohne 
zu irren. Die ausgedehnte Wirihſchaft, die dringend einer feſten 
Hand bedurfte, die vielen Dienſtleute, denen er mit einem Mal hatte 
vorſtehen müſſen, der lebhafte Verkehr mit den nachbarlichen Edel⸗ 
ſitzen, die ſtändige Uebung aller ritterlichen Künſte und vielleicht zu: 
meiſt die Beherrſchung, die er ſich Clariſſa gegenüber auferlegen 
mußte — hatten ihn um zehn Jahre gereift. Das einft ſanft vor⸗ 
wärs gebeugte Haupt trug er jetzt hoch aufgerichtet, während das 
ehemals kurz geſchorene Haar lang über den Nacken niederrieſelte. 


(Schluß folgt.) 
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